tung 


25 Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Pofk 
— — — dle Zei welche Sonntag einmal, Montag 
Weimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. BE 
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daß an der Küſte an einem noch näher zu beſtimmenden Ort, wahr⸗ 
Deutſchland. dem in Bagamoyo, ein Denkmal ir bie 3 der At 

Berlin, 15. Juli. [Tages⸗Chronik.] Bekanntlich wollten] mann'ſchen San errichtet werden I Die abe e en 
die Officiöſen für das Steigen der Getreidepreiſe im Juni die Aer Boran . . 545 70 5 . 48 ee 
. n adde n; je leugneten beharrlich daß die ähnlichen aus Korallenſteinen aufgemauerten Aufbau beſtehen, welcher an 
Erklärung der Regierung bezüglich der Getreidezölle die Preiöfteigerung I den Seiten die Namen der Gefallenen trägt 75 von einem Adler 25 
verurſachte. Dem gegenüber iſt eine Rundſchau des „Reichs⸗Anz.“ krönt wird. Es würde dies das dritte deutſche Denkmal in Oftafrifa 


i i i f in. Das erſte hat Major v. Wißmann dem bei einer Hilfeleiftung er⸗ 
75 i im Juni intereſſant, in welcher ſich folgende 33 Stabsorgt Dr. Schmehkopf ſehen fen, 969 dus if in Lene 


5 von der Marine ihren bei den Kämpfen gefallenen Angehörigen errichtet 
. 5 "aa u HH = ee worden. Die Inder planen bekanntlich, Wißmann ein Debian 2 zu 
der Zölle nicht zu denken fei, mit einer ſcharfen Zurückholung des laſſen, doch iſt über die Art der Ausführung noch nichts bekannt geworben. 
e Preisverluſtes. Im weiteren Verlaufe kamen ziemlich [Ludwig Chronegk.] Man 5 1. 5 ir erg Ar; Bein a. 
anſehnliche Werthſchwankungen zum Vorſchein, die zum Theil von den Meiningen: Das Leichenbegängniß 1 10 c 19 e en or 
ruſſiſchen Ernteberichten, zum Theil vom Wetter unſeres eigenen Landes] tag, den 12. d. um halb 8 Uhr Morgens in feier Dielen folgte e 
dictirt wurden. Im Ganzen war für die Termine der neuen Campagne] Trauerzug wurde von ſieben Palmenträgern Sa ir dle Ode = 
eine langfam ſteigende Werthrichtung nicht zu verkennen, wenn auch gerade | Mitglied des Hoftheaters, auf einem weißen A en 2 7 2 5 “ ” = 
in den letzten Tagen die plötzlich warm gewordene Temperatur zugleich | Verblichenen tragend. Auf dem Sarge, welcher m umen völlig 


i i i i f i i deckt war, lagen Degen und Zweiſpitz, die Attribute der Staatsuniform 
mit den ſich beſſernden Feldberichten aus unſeren Provinzen einen ziemlich Coon 78. lrect ber dem Seißenmagen ngen die Verwandten des 


Verſtorbenen, denen ſich der Rabbiner anſchloß. Herzog Georg ließ ſich 
Ki ſeinen Adjutanten vertreten. Dieſem folgten die Miglieder des 
herzoglichen Hoftheaters und der Hofcapelle, ſowie die Spitzen der Bes 

I des Militärs und die Hofbeamten. Vom Hoftheater wehte eine 


lor umhüllt. Nachdem ſich der Zug in Bewegung geſetzt, intonirte die 
a einen Trauerchoral. Pe ganze Stadt war, ttotz der frühen 


Die Verſöhnung mit Frankreich. 
Berlin, 15. Juli. 


Oer Artikel des Pariſer „Figaro“, welcher eine Verſöhnung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich auf der Grundlage herbeizuführen vor⸗ 
ſchlägt, daß Deutſchland die lothringiſchen Landestheile mit Einſchluß 
von Metz wieder herausgiebt, Frankreich dagegen ſich beſcheidet, an 
eine Rückeroberung des Elſaß nie wieder zu denken, iſt in Deutſch⸗ 
land vielfach beſprochen worden und hat kürzlich auch in engliſchen 
Blättern einen Widerhall gefunden. Sich ernſthaft in dieſen Vor⸗ 
ſchlag zu vertiefen, dem ſteht der Umſtand entgegen, daß es der Vor⸗ 
ſchlag eines einzelnen, anſcheinend recht klugen Kopfes iſt, der Niemanden 
hinter ſich hat. 

Die Rückgewinnung von Straßburg und Elſaß iſt für Deutſch⸗ 
land eine Herzensangelegenheit geweſen; die Annexion von Metz hat 
uns vom nationalen Standpunkt aus kalt gelaſſen. Niemand be⸗ 
ſtreitet, daß Metz zur Zeit ſeiner Eroberung eine durch und durch 
franzöſiſche Stadt war und daß ſie ihren Charakter in den letzten 
zwanzig Jahren nur in geringem Maße verändert hat. Der Kaiſer und ſein 
Kanzler haben ſich mit Wiederſtreben dazu entſchloſſen, die Annexion von 
Metz zu fordern; ihr einziges Motiv dazu war der Umſtand, daß 
Mep eine jo feſte Stadt it, daß ihr Beſiz der Verfügung über eine 
Armee gleichkommt. Moltke hat die Gleichung aufgeſtellt: Metz gleich 
200 000 Soldaten. Als wir mit Frankreich Frieden ſchloſſen, wußten 
wir, daß wir über kurz oder lang mit demſelben einen neuen Krieg 
haben würden und auf dieſen Krieg wollten wir und rüften. 

1 e Frankreich ſich jemals dazu entſchlöſſe, gegen uns eine auf⸗ 
mehr wil bende Geſinnung zu hegen, ſo wäre das für uns viel 
5 Geſchaßt als 200 000 Mann, alſo auch mehr wie Metz. Wenn 
ehe ee der Figaro vorgeſchlagen hat, überhaupt gemacht 

1. d 8 vielleicht kein Deutſcher im Zweifel darüber 
ſein, b swermäßig wäre, es zu machen. Aber es kann nicht 
gemacht werben. Die Leiſung Deutſchlands foll in einem beſtimmt 
ee al Mat und die Gegenleiſtung Frankreichs ſoll 

kun e i 

beben alf ber 8 gegen uns eine andere Geſinnung zu 

Frankreich hat das Elſaß an uns auf Grund eines doppelten 
Rechtes verloren, auf Grund des Rechtes der Nationalität und auf 
Grund des Rechtes der Eroberung. Beide Rechte erkennt Frankreich 
nur an, wenn ſie ihm günſtig, und niemals, wenn ſie ihm ungünſtig 
ſind. In ſeiner Unfähigkeit, ſein Unrecht einzugeſtehen, liegt die Quelle 
ſeiner Schwäche und ſeiner Stärke. 


Es giebt in Frankreich gute und warme Patrioten, welche es ſich 
nicht verhehlen, daß Frankreich das Recht auf das Elſaß unwiderruflich 
verwirkt hat, welche jeder Widervergeltungspolitik widerrathen. Sie 
haben auch wohl den Muth, das offen auszuſprechen, wie Baragnay 
d'Hilliers es gethan hat. Aber fie haben nicht das Ohr ihrer Lands⸗ 
leute. Ein ſeichter Hitzkopf, wie Dérouledes, hat einen unendlich 
größeren Einfluß, als ein Staatsmann wie Baragnay d’Hilliers. 
Wir wiſſen ſehr genau, daß, wenn wir Metz an Frankreich zurück⸗ 
geben, die Mehrzahl der Franzoſen darin keinen Anlaß ſehen würde, 
auf den Wiedererwerb von Straßburg zu reſigniren, ſondern einen 
Anlaß, um ihre Revanche⸗Forderungen in noch ungeſtümerer Weiſe 
geltend zu machen. Wäre es den Franzoſen nur einmal Jahr und 
Tag hinter einander gelungen, fo thörichte Demonſtrationen zu ver: 
meiden, wie ſie 1 1 = ae Harken in 
Paris vorgeiomumen kan ene a N el in Deutſchland von Wißmann auf ſein uge in das Innere begleiten wird, befindet 
viel ernſthaftere Beachtung gefunden haben. ſich, Wir bie onder un De dere 05 dem Wege nach Reſolution: „Der Verein der Berliner Großdeſtillateure empfiehlt, in Er⸗ 


— Deo um Oſtafrika. Seine frühzeitige Entſendung ift dadurch veranlaßt worden, Iwägung, daß die Liqueurfabrikation in Deutſchland auf derſelben Höhe 
Nachdruck verboten. keine üble Partie für feinen Leo. Sie ſtammte aus einer angeſehenen] Burſche war ganz aus dem Häuschen, es war nota bene ein Arbeiter 
Die G 1 2 ck 2 2 iriſchen Familie, fie war eine ſehr diſtinguirte Erſcheinung und ein aus der Fabrik. Ich fragte ihn nach feinem Namen, Mertens, — 
u ST Ager. (6) kluges Mädchen, — reichlich verſtändig. Dieſe Ausländerinnen hatten wenn ich nicht irre, hat Paul von dem ſchon geſprochen?“ 
Roman von Alerand ur Bönee in der Regel etwas Steifes. Und ſie war vorſichtig, natürlich, ſie Paul ſtand plotzlich an feinem leer gebliebenen Platz, Miß Hetty 
Hetty lachte, fie gi x wußte genau, was fie werth war. gegenüber. Er war ee, eingetreten und hatte die letzte Rede 
Hauses. Sie a re hinüber in die Gejellfhaftsräume des Leo war noch reichlich jung, hatte noch zu viel Allotria im Kopf] gehört. Es war eine kräftige, wohlgebaute Erscheinung, nicht fo 
fommnete fie am Gi elegant und ſtrahlend erleuchtet. Leo bewill⸗ und war verwöhnt von den Damen. Sie ſchmachteten ihm Alle nach. zierlich und ſchlank wie Leo. Er ſah älter aus, obgleich er der jüngere 
Blick traf Aſtas ı ngang. Er nah! Miß Hetty's Arm, aber ſein[ Nun — er mochte einſtweilen fein Leben genießen, jo bald ward war. Seine Züge hatten einen männlicheren, energiſcheren Ausdruck 
„So ſpät,“ in e Geſicht. Miß Dunlin nicht die Beute eines anderen, und wenn er es einmal] als die des feinen, hübſchen Ofſtziers, deſſen regelmäßige Formen und 
Ihnen.“ Ex 1 ns e er, „man ſtirbt drinnen vor Sehnſucht nach ſernſtlich darauf anlegte, fie ſich zu gewinnen, konnte es ihm ſicher anmuthige Mienen ihm den Preis der größeren Schönheit eintrugen. - 
aus im Zweifel andte ſich ſehr befliſſen zu Hetty, fie blieb aber durch- nicht fehlen. Pauls breite, eckige Stirn, von dem ſchlichten dunklen Haar umrahmt, 
Aſta a wem feine Worte galten. Beim Souper hatte Leo feinen Platz neben Miß Hetty. Paul,] die ſcharfen grauen Augen, welche jo nüchtern prüfend in die Welt 
zu machen ſchon neben dem General, mit dem fie ihre Witzchenf der zweite Sohn, war noch nicht erſchienen. Die Generalin hatte ſich] blickten, die gebogene Naſe mit dem kräftigen Schnurrbart darunter 
Schwäch pflegte. Der ſtattliche, ritterliche Lebemann hatte auch eine ſuchend nach ihm umgeſehen, und Leo achſelzuckend gemeint, er ſeil bildeten ein intereſſantes Ganzes. Jedenfalls legte Paul aber wenig 
wage für ſie, ihre unverwüſtliche Friſche war ihm ſympathiſch. gewiß noch in irgend einer Arbeiterverſammlung oder gar noch im] Werth auf fein Aeußeres. Er ſtand jetzt mit gerunzelter Stirn da 
88 ie Generalin war eine freundliche, gutherzige Dame mit un⸗ Bureau. und horchte geſpannt. 
fe eutendem Geſicht. Sie leitete ihr Hausweſen ausgezeichnet, war Aſta ſaß in einem Kreiſe jüngerer Offiziere, ſie führte ſehr lebhaft „Mertens? Was iſt mit dem?“ ſagte er kurz. „Comteſſe, waren 
ets tolerant gegen die Schwächen ihres Gemahls geweſen, dem die] das Wort und erzählte die am Nachmittag erlebte Epiſode. Sie es etwa, die dem ehrlichen Menſchen bei dieſer Gelegenheit aller⸗ 
böfen Zungen einige Wandelbarkeit in feinen Geſchmacksrichtungen „Wir ritten in ganz zahmem Trab draußen in Moabit, Herr von] hand unpraktiſche und thörichte Gedanken in den Kopf geſetzt?“ 
nachgeſagt, und theilte jetzt mit ihm die Anſicht, daß Leo allein ſein Wildau und ich,“ berichtete ſie, „als urplötzlich eine ſchmetternde Hetty eröthete dunkel und ſah beinahe ſcheu zu Paul auf. Seine 
würdiger Sohn ſei, Paul aber aus der Art geſchlagen. Leo hatte die] Stimme dicht neben uns erklang, — eine Stimme, wie ich fie in] Mienen drückten großen Unwillen aus. Er richtete aber ſeine Blicke 
Schönheit des Vaters geerbt und die gewinnende Liebenswürdigkeit, meinem Leben noch nicht gehört — kein Wunder, daß Herrn von] auf Aſta und nicht auf fie. 
welche dieſen ſtets ausgezeichnet. Wildau's Falber ſcheute und einen Satz machte, und mein Fuchs — „Wie, Mr. Paul?“ rief dieſe — Hetty nannte ihn fo und Aſta 
£ Die Generalin küßte Miß Hetty und bewillkommnete fie mit|haft Du nicht geſehen — machte natürlich das Manöver nach.“ hatte das annectirt — „meinen Sie, daß ich dem Unheilſtifter zur 
33 Wärme. Sie betonte gern und überall, wie fie die junge] Aſta's Darftellung ward immer lebhafter, Leo ſchaltete feine Bemer⸗ Strafe gleich den Kopf verdreht? Iſt mir nicht bewußt.“ Und ſie 
merikanerin liebe gleich einer Tochter, welche der Himmel ihr verſagt.] kungen ein, die Scene, welche Hetty ſchon kannte, ward den Zu⸗ lachte wieder ausgelaſſen. 
(chen een hatte anfangs in herben Sartagmen über dieſe mütter: hörern mit draſtiſcher Anſchaulichkeit vorgeführt und rief ein allge] „Mr. Paul!“ Hetty rief leiſe feinen Namen über den Tiſch. 
volle Erbin geſpöͤttelt, welche feine Gemahlin fo feſt um die werth⸗] meines Gelächter hervor. „Haben Sie den Anton Mertens heute Abend ſpät noch geſprochen?“ 
Hausgenoſſt lege. Aber mit der Zeit war Hetty auch ihm eine liebe „Und dieſe Stimme gehörte alſo einem Menſchen, welcher die Er wendete ſich zu ihr und ein freundlicher Strahl flog über ſein 
Ideen fei n geworden, und er fand, daß „mitunter“ die ſpeculativen t. 
aner Ehehälfte ihre anerkennenswerthen Seiten hätten. Es 


Dep wieder einſing?“ fragten einige. übte a9 Geſich 
„Ja, ſie gehörte einem Menſchen,“ erzählte Aſta weiter, „einem „Guten Abend, Miß Hetty, ja freilich, eben, vor einer halben 
Na en Zeiten. Er, der ſchneidigſte Offizier der Armee, hatte 5 4 5 5 
ages ſolch einen verhängnißvollen blauen Brief erhalten, 


hünenhaften, ganz närriſchen Geſellen, der da vorher mit den ab- Stunde habe ich ihn geſprochen. Der Menſch iſt mir werthvoll in 
analen ginge Dem Generaistitel auf eine für feine Bedürfniſſe ganz] Uns galt ſein Ständchen jedenfalls nicht. Ich habe noch ein kleines 


ſonderlichſten Geſten und Geberden den Himmel angeſungen hatte. er; Fabrik, einer der tüchtigſten Arbeiter, — wird uns aber wohl 
A verloren gehen.“ Er warf verdrießliche Seitenblicke nach der luſtigen 
Sime, b ſetzte. Leo, der Junge, diente in einem theuren] Gramen mit ihm angeſtellt, als er mir mein Pferd wieder brachte.] Ecke hinüber, wo Aſta ſchon von anderen Dingen Bu 

ſchmolz bed enklich 19 welches größtentheils die Gattin eingebracht, Ich glaube, er hielt mich in dem Augenblick für eine Hexe, er ſtarrte „Intereſſiren Sie ſich auch für Comteßchens neueſte Eroberung?“ 
Daſein führen. Paul 5 8 und man mußte doch ein anfländiges | mich fo wunderbar an. Ich aber fragte ihn, wie er denn dazu fragte Leo Hetty lachend. 

3 Weise die den le 2. früh ſelbſtſtändig gemacht, aber komme, dort als Wegelagerer die Menſchen und die Thiere zu er⸗ „Ich habe meine Gründe zu meinen Fragen,“ ſagte Hetly bei⸗ 
* nl a nie genehm war. Paul war ein ſchrecken mit feiner Poſaunenſtimme, und ob er zwei Kehlen habe, nahe beklommen, „Mr. Paul, ich habe Ihnen zu beichten.“ Sie er⸗ 
} 5 eine 5 \ ‚ Fr Philiſter — jo ein Junge, der nie] denn etwas Aehnliches habe ich noch nie gehört. Da hätten Sie zählte jetzt ihr Abenteuer, ihre Entdeckung und fügte kleinlaut hinzu: 
einen dummen Streich age 5 2 ſein Geſicht ſehen follen — wie die helle Sonne flammte es darüber.“ „Ich fürchte, ich habe einen dummen Streich gemacht.“ 

Der General war ſehr galant gegen Miß Hetty. Sie war freilich „Das war natürlich Comteßchens Zauber,“ lachte Leo. „Der (Fortfegung folgt.) 


empfindlichen, aber doch nur vorübergehenden Druck übte. 

Der nationalliberale Herr Bürklin hat, wie die „Köln. Ztg.“ 
berichtet, auf einer Verſammlung bezüglich der Entlaſſung Bismarcks 
geſagt: Es werden vielleicht Zeiten kommen, wo wir Bismarck mit 
den Fingernägeln aus dem Grabe kratzen möchten. — Gott ſei Dank 
habe ſich der Einheitsgedanke ſo mächtig erwieſen, daß derſelbe durch 
den Hingang Kaiſer Wilhelms J., Kaiſer Friedrichs und Moltkes, 
ſowie durch den Rücktritt Bismarcks nichts von feiner ſieghaften 
Macht verloren habe. Jetzt ſtehe ein Kaiſer auf der Commando⸗ 
brücke des deutſchen Fahrzeuges, zwar noch jung, aber von großer 
Thatkraft und beſtem Willen beſeelt; möchten dem Kaiſer nur immer 
Rathgeber vom Holze Bismarcks erwachſen, dann werde das Vater⸗ 
land den richtigen Kurs ſteuern! — Was werden die nationalliberalen 
Blätter zu dieſen Auslaſſungen ihres Parteigenoſſen ſagen. 

Wie verlautet, werden gegenwärtig in Berlin unter dem Vorſitz 
des Staatsminiſters von Bötticher zwiſchen den Vertretern der Reichs⸗ 
behörden und der wichtigſten deutſchen Staaten im Hinblick auf die 
demnächſt in Bern beginnenden Handels vertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Italien handelspolitiſche 
Berathungen gepflogen. Ihr Ergebniß wird als Inſtruction für die 
deutſchen Bevollmächtigten dienen. 

Wie bereits bekannt, liegt es in der Abſicht, nicht blos in der 
evangeliſchen, ſondern auch in der katholiſchen Kirche die Stol: 
gebühren abzulöſen. Es finden gegenwärtig auch bei der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit Ermittelungen darüber ſtatt, welche Entſchädigung 
in jeder einzelnen katholiſchen Kirchengemeinde bei Aufhebung der in 
Betracht kommenden Gebühren den berechtigten Stellen zu zahlen 
iſt, und welche Belaſtung durch Aufbringung der Entſchädigung jeder 
einzelnen Kirchengemeinde erwachſen würde. 

Die Kreuzztg. jagt noch immer angeblichen jüdiſchen Ritualmorden 


Dr. Apolant aus Berlin, ein Schwager des 1 in ſchwung⸗ 
voller Weiſe erwiderte. Nach der perſönlichen, durch Fre fr. 


auf dem jüdiſchen Gottesacker e auf deren Terrain ga — 
onume 
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Roſen⸗Bouquet verbunden und der 9 hrem hochverehrten Chef, 
treuen Förderer und wahren Freunde Ludwig & 


[Der Verein der Berliner e hielt Dinstag 
Abend im Reſtaurant Feuerſtein eine Verſammlung zur Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener das Deftillationsgewerbe berührenden Intereſſenfragen ab. Der 
Vorſitzende Herr G. A. Hoenel machte zunächſt die Mittheilung, daß 
von Herrn Flatau eine neue Ausſtellung für die Großdeſtillateure in den 
Räumen des Kroll'ſchen Theaters in Ausſicht genommen worden ſei. 
Eine Vorbeſprechung habe indeſſen ſchon ergeben, daß bei den Berliner 

e 11 1 e a 2 . 3 — 85 vor⸗ 

z A x anden ſei, weil man einen Erfol as Gewerbe davon ver⸗ 
nach. So läßt fie ſich berichten, daß in Muſtapha Paſcha ein acht⸗ erbeisichen werde, mit welcher man 
jähriges Mädchen ermordet aufgefunden wurde, und daß man einen ohnehin ſchon genug zu kämpfen habe. — Hiernach leitete Herr Julius 
rituellen Mord vermuthe. Bis jetzt ſeien fünf jüdiſche Schlächter K d 
und zwei von deren chriſtlichen Geſellen, ferner vier jüdiſche Cultus⸗ 
beamte als des Mordes verdächtig verhaftet worden. Auch ein chriſt⸗ 
licher Fleiſcher ſei von den Juden ermordet worden, weil er be⸗ 
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ſteht wie im Auslande, feinen Mitgliedern für den von ihnen fabricirken 
„Chartreuse“ ſich jeder franzöſiſchen Bezeichnung zu enthalten und dafür 
einen rein deutſchen Namen zu wählen.“ — Ueber die Verwendungsreſultate 
von Salicyl bei Herſtellun von Fruchtſäften berichteten die Herren 
Dr. Paul Merker und A. Philipp. Daſſelbe wurde als ein antiſeptiſch 
wirkendes organiſches Salz zum Schutze des Fruchtſaftes gegen Zerſetzung 
als nothwendig und bei einer Verwendung von 25—30 Gr. auf 100 Liter 
Fruchtſaft als 2 unſchädlich für den menſchlichen Organismus be⸗ 
zeichnet. Herr A. Philipp hat die Erfahrung gemacht, daß ſich auch bei 
einem geringeren Zuſatze von 20 Gr. auf 100 Liter der Fruchtſaft aus⸗ 
gezeichnet hält, ſobald die zur Fruchtpreſſung erforderlichen Geräthe frei 
von Eiſentheilen ſind. Eiſen ſoll, wie Herr Dr. Paul Merker, als Che⸗ 
miker, eingehender nachwies, zerſetzend auf den Fruchtſaft wirken und 
demſelben eine tiefblau⸗violette Färbung geben. 


[Zwiſchen Antiſemiten und Socialdemokraten] kam es am 
Dinstag Abend in einer Berliner Hausdienerverſammlung zu lärmenden 
Vorgängen. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Reſolution an, in 
Duden fie der antiſemitiſchen Partei als einer Miſchmaſchvartei das 
Recht abſpricht, Arbeiterintereſſen zu vertreten, und das Heil nur von 
902 — — erwartet. Zwei Antiſemiten ſtimmten gegen die 

eſolution. 


[Klage gegen einen Rechtsanwalt.] In Würtemberg hat ein 
Handel zwiſchen dem Präſidenten des Oberlandesgerichts Kohlhaas und 
dem Rechtsanwalt Bacher viel Aufſehen gemacht. Die „Magdeb. Ztg.“ 
meldet darüber: Bacher hat ſeit Jahren die Gewohnheit, die Tagesgeſchichte 
durch ſatiriſche Verſe zu gloffiren, die er an Bekannte und Unbekannte zu 
verſchicken pflegt. So machte er auch die Abſtimmung der erſten Kammer 
Aber die Schulaufſichtsfrage zum Gegenſtand von Spottverſen, worin er 
die bürgerlichen Mitglieder dieſer Kammer, zu denen der Präſident Kohl⸗ 
haas gehört, angreift. Er ſchickte die Verſe wie an andere Mitglieder, ſo 
auch an Kohlhaas. Kohlhaas, der Vorſitzender deſſelben Gerichts iſt, an 
dem Bacher als Rechtsanwalt plaidirt, klagte aus Schonung nicht bei den 
Gerichten, ſondern bei dem Ehrenamt der Advocatenkammer, und dieſe 
erkannte auf eine Geldſtrafe urn 500 M. Eine Rüge hatte der Ehren⸗ 
rath demſelben Rechtsanwalt ſchon früher wegen eines äbnlichen Falles 
ertheilt, in welchem der Präſident des evangeliſchen Conſiſtoriums, Frei⸗ 
herr von Gemmingen, geklagt hatte. 


[Dampferunfall auf der Havel.) Der Berliner Dampfer „Zeh⸗ 
denick“ 5 am Dinstag bei einer Havelfahrt in eine flache Stelle und 
fuhr vollſtändig feft, fo daß die darauf befindlichen 260 Perſonen bei dem 
ſtürmiſchen und regneriſchen Wetter in eine höchſt fatale Lage kamen. Die 
Geſellſchaft, aus Sea Familien und Berliner Sommergäſten be⸗ 
ſtehend, war von Wannſee aus nach dem Städtchen Ketzin a. H. gefahren 
und wollte auf der Rückfahrt noch einmal zu kurzem Aufenthalt an Werder 
anlegen. Mitten auf der Havel, als ſchon die Brücke und die Thürme 
von Werder in Sicht waren, bekam der Dampfer einen leichten Ruck und 
ſtand unbeweglich feſt. Der Capitän hatte eine als Warnungszeichen auf⸗ 
1 ganz dünne Ruthe überſehen und außerdem die warnenden Hand⸗ 

ewegungen eines vorüberfahrenden Schiffers falſch verſtanden, genug, er 
war in die nur vier bis fünf Fuß tiefe Havelſtelle hinein gerathen und 
der Dampfer, der einen ziemlich bedeutenden Tiefgang batte, rührte ſich 
nicht von der Stelle. Alle Verſuche, durch Rückwärts⸗ und Seitwärts⸗ 
bewegen, durch Zuhilfenahme ſämmtlicher Ruderſtangen und durch 
ſchaukelnde 8 der Paſſagiere, das Schiff wieder flott zu machen, 
blieben erfolglos. Die Lage wurde immer unheimlicher. Die Ufer ver⸗ 
ſchwanden in nebelgrauer Ferne, der Sturm peitſchte die Wellen, unauf⸗ 
hörlich ging der Regen nieder, und in den Gafüten ſpielten ſich die unver⸗ 
meidlichen Scenen des Jammerns und Weinens von Frauen und Kindern 
ab. Hierzu kam noch, daß der Capitän durch das beſtändige Mitreden 
und Mitanordnen a Fahrgäſte vollſtändig kopflos gemacht 
wurde, und jeder in der Nähe befindliche Schiffer die Zurufe vom 
Dampfer unbeachtet ließ. Dreimal ſchon hatte der Capitän das 
Nothſignal ertönen laſſen, da endlich nahten ſich zwei Boote dem Dampfer. 
Mit den Inſaſſen, dem Beſitzer einer in der Nähe liegenden Ziegelei und 


ebracht würden, um fo den Dampfer zu erleichtern; auch erbot 
ſich der hilfsbereite Ziegeleibeſitzer, feinen eigenen Dampfer als Schlepper 
zur Verfügung zu ſtellen. Das Umſteigen aus dem Dampfer in die Boote 
ing nicht ohne Schwierigkeiten von Statten, da jede Leiter fehlte und die 
Baflagiere entweder einen Sprung wagen oder bineingehoben werden 
mußten. Fünf Mal hatten die Boote bereits eine Anzahl von Paſſagieren 
an das Land gebracht, da gerieth bei einer neuen Aufnahme das Fahrzeug 
ins Schwanken, das Boot fülle ſich mit Waſſer, und ehe man ſich's ver- 
fab, lagen die Inſaſſen, eine Dame und drei Herren, im Waſſer. Eine 
allgemeine Panik entſtand, Alles drängte nach der Seite des Dampfers, 
wo das Unglück paffirt war, und es bedurfte der ganzen Energie des 
Heizers, die aufgeregte Menge 38 beruhigen und zur Einnahme ihrer 
Plätze zu veranlaſſen. Die ins Waſſer gefallenen Perſonen hatten ſich 
zum Glück an der Schiffsbrüſtung feſthalten können, und die aus den 


Cajüttenfenſtern ihnen entgegengeſtreckten Arme, die ihnen zugeworfenen 


Taue vermochten ſie ſo lange über Waſſer zu halten, bis ein zweites an 
die Unfallſtelle dicht herangefahrenes Boot ſie aufnehmen konnte. Die 
völlig durchnäßten Perſonen wurden ſofort ans Ufer gefabren und nach 
dem Bahnbof von Werder geleitet, wo ihnen in bereitwilligſter Weiſe die 
Gelegenheit zum Wechſeln der Kleider geboten wurde. Nachdem die herum⸗ 
ſchwimmenden Reſte des kleinen Schifſbruchs, die Bootſitze, Ruderſtangen, 
Regenſchirme und Hüte wieder zuſammengeſucht worden, verſuchte der 
Dampfer eine neue Rückwärtsbewegung, und in der That, er kam von 
der Stelle. Nach zweieinhalbſtündigem Warten konnte der „Zebdenick“ 
unter den Freudenrufen der Paſſagiere die gefährliche Stelle verlaſſen. 


Berlin, 15. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Am Montag Nach⸗ 
mittag fuhren auf der Oberſpree in der Gegend der Werftſtation hinter 


beide Inſaſſen ſich zu entkleiden, der Herr warf Rock, Weſte und Hut ins 
Waſſer und ſchleuderte dann den von der Dame abgelegten Umhang, Hut 
und Sonnenſchirm ebenfalls nach. Darauf nahm der Herr einen mit⸗ 
genommen Strick, ſchlang ihn um die Hüften der Dame, legte ihn ſich 
ebenfalls um den Leib und verknotete den Strick. Der Vorgang war aber 
von einigen in der Nähe haltenden Schiffern beobachtet worden und dieſe 
ſteuerten auf das Boot zu. Kaum batte aber das Paar die Schiffer be⸗ 
merkt, als es ſich, noch ehe es verbindert werden konnte, mit dem weithin 
ſchallenden Rufe: „Laßt uns ſterben, wir haben das Leben ſatt,“ kopfüber 
ins Waffer ſtürzte. Sofort ſprangen die Schiffer nach und es gelang 
ihnen auch, Beide noch vor dem Unterſinken zu faſſen. Nun entwickelte 
ſich aber im Waſſer ein Kampf auf Leben und Tod, da ſich das Liebes⸗ 
paar mit aller Kraft gegen die Rettung ſträubte und verzweifelte Verſuche 
machte, ſich aus den Händen der Schiffer zu befreien. Dieſe gewannen 
aber doch endlich die Oberhand und brachten die Lebensmüden ans Land. 
Um eine Wiederholung des Selbſtmordverſuchs 3 dereiteln, ließ man das 
Paar mittelſt Wagens in die Wohnung der Eltern des Herrn ſchaffen. 
Das Motiv zu dem beabſichtigten Selbſtmord des Liebespaares war, dem 
Kl. Journ.“ zufolge, die Verſagung der elterlichen Einwilligung zur ehe 
lichen Verbindung. 


der Boruſſiabrauerei ein Herr und eine Dame mit einem kleinen Ruder⸗ 

boot ſpazieren, führten dann den Kahn nach dem Schilfrand und banden 

ihn an einen der im Waſſer befindlichen Prellpfähle. Hierauf begannen 
Frankreich. 

Paris, 14. Juli. [Das Nationalfeſt! verlief heute weniger lebhaft 
als ſeine Vorgänger. Die Stadt war wohl allgemein beflaggt, doch 
nicht ſo reich geſchmückt, wie in früheren Jahren. Obendrein hatten 
ſich die bemittelteren Klaſſen, inſofern ſie es nur halbwegs konnten, 
aufs Land geflüchtet. Wenn die Bewegung auf der Straße trotzdem 
eine großartige war, ſo geſchah es, weil die geſammte Arbeiter⸗Be⸗ 
völkerung und die ſogenannten kleinen Leute feierten und ſich an den 
Öffentlichen Feſtlichkeiten betheiligten. Die Enthüllung der Danton⸗ 
Statue erfolgte unter dem üblichen Ceremoniel in Anweſenheit eines 
geladenen Publikums, worunter auch Kammer⸗Präſident Floquet ſich 
befand; an phraſenreichen Reden fehlte es, wie ſtets bei ähnlichen 
Anläſſen, auch hier nicht. Morgens fand auch die alljährlich wieder⸗ 
kehrende Demonſtration der Elſaß⸗ Lothringer vor der Straßburg⸗ 
Statue auf der Place de la Concorde ſtatt. Die Vereine der Elſaß⸗ 
Lothringer rückten mit Fahnen, Muſik und Trommelſchlag aus, allein 
die Betheiligung war nicht mehr ſo groß wie in früheren Jahren. 
Es fehlten vor Allem die Liguiſten, welche, ſeitdem fie ſich Boulanger 
angeſchloſſen hatten, mit den elſäſſiſch⸗lothringiſchen Vereinen nicht 
mehr ganz einig ſind. Nachdem Turner die Straßburg⸗Statue er⸗ 
klettert und daſelbſt Kränze, Trauerfahnen, Tricoloren und allerlei 
Embleme angebracht hatten, wurden mehrere Revolverſchüſſe zum 
Zeichen des Aufbruches abgefeuert, worauf die Vereine unter Muſik⸗ 
klängen abzogen. Blos etwa tauſend Perſonen wohnten dieſer Feier 
bei; Reden wurden bei derſelben nicht gehalten. Polizei und 
Garden, welche zur Aufrechthaltung der Ordnung ausgerückt 
waren, hatten keinen Anlaß zu einer Intervention. — Um 3 Uhr 
Nachmittags fand die Militär⸗Revue auf dem Longchamp 
ſtatt. Das Wetter war ſchön, und in mindeſtens 14000 
Wagen aller Art, ferner zu Fuß, per Eiſenbahn und Schiff zogen 
Maſſen hinaus zu dem Rennfelde, auf welchem die Wetthütten 
abgetragen worden waren, ſo daß es frei für die Truppen dalag. 
Die Tribünen waren dicht gefüllt und das große Rennfeld von 
Menſchenmaſſen umſäumt. 
der Madame Carnot, in welcher die Gemahlin des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters, Madame Freycinet, Madame Floquet und faſt alle Damen 
franzöſiſcher und ausländiſcher Würdenträger um Madame Carnot ſich 
gruppirten. Eine überaus anmuthige Erſcheinung in dieſer Loge war 
die Gemahlin des öſterreichiſch⸗ungariſchen Militär⸗Attaches, Gräfin 
Zichy. Auch in der Präſidentenloge begannen die diplomatiſchen 
Säfte ſich zu verſammeln; es fanden ſich der deutſche Botſchafter 
Graf Münfter, der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim, der 
öͤſterreichiſch⸗ungariſche Militär⸗Attache Graf Zichy ꝛc., ſowie die 
franzöſiſchen Miniſter mit Ausnahme Conſtans', ein. Vor 3 Uhr 
kamen in ihren Galawagen, escortirt von Dragonern, Kammer⸗ 
Präſident Floquet und Senats⸗Präſident Leroyer an; viele Abgeordnete, 
bekleidet mit ihren Schärpen, nahmen in einer Nebenloge Platz. 
Kanonenſchüſſe, Hornſignale, Trommelwirbel und die Marſeillaiſe 
kündigten genau um drei Uhr die Ankunft des Präſidenten der 
Republik an, der in Begleitung des Miniſter⸗Präſidenten 
und Kriegs ⸗Miniſters Freycinet und des Marine - Minifterd 
Barbey eintraf. Die Truppen hatten inzwiſchen auf dem 
Longchamp Aufſtellung genommen, und General Sauffier, begleitet 
vom Stabe und den fremden Militär⸗Attachés, worunter ſich auch zwei 
Deutſche befanden, die man aber allgemein für Ruſſen hielt, nahm 
die Revue ab. Sodann folgte das Defilé aller Truppengattungen in 
gewohnter Weiſe vor der Präſidenten⸗Tribüne, in welcher ſich alle In⸗ 


Kleine Chronik. 


Der Dichter Frhr. v. Redwitz iſt, wie der „Fränk. Kur.“ erfährt, 
keines natür ichen Lobes geſtorben. Der unglückliche Dichter, körperlich 
vollſtändig erſchöpft und geiſtig nahezu umnachtet, hat in der oberfränki⸗ 
ſchen Anſtalt, die den Schwerkranken aufgenommen, in einem unbewachten 
Augenblicke felbit Hand an ſich gelegt. 


Das Programm zur Körnerfeier der Stadt Dresden lautet: 
Am Vorabend (22. September): Im Hoftheater (Altſtadt): Zriny mit 
Prolog, gedichtet von Dr. E. Peſchel, und gleichzeitig vor dem elektriſch 
beleuchteten Körner: Geburtshaus Geſangs⸗ Aufführungen der Elbgau⸗ 
Sänger⸗ und Julius⸗Otto⸗Bünde. Die Sänger begeben ſich alsdann, von 
Lampionträgern geleitet, nach dem vor dem Kreuz⸗Gymnaſium belegenen, 
ebenfalls elektriſch beleuchteten Körner⸗Denkmal, wo wiederum patriotiſche 
Gefänge zur Aufführung kommen. Am 23. ſelbſt, Mittags 1/12 Ubr, im 
Gewerbehausſaal in Gegenwart der Vertreter der Regierung und ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden Feſtactus: Geſänge der Liedertafel, u. A. Körners Vor 
der Schlacht“, componirt von ihrem Liedermeiſter und Dirigenten Rein⸗ 
hold Becker. Feſtrede des Schriftſtellers und Profeſſors am königlichen 
Polytechnikum Dr. Adolf Stern. Declamationen Körner'ſcher Dichtungen 
durch den Regiſſeur des königlichen Schauſpiels Emil Drach und die 
königliche Hofſchauſpielerin Klara Salbach. Um 5 Uhr Geſangs⸗Ova⸗ 
tionen des Dresdener Lehrer⸗Geſangvereins am Körner⸗Standbild und 
Abends im Gewerbehauſe, veranſtaltek von den litterariſchen Vereinen der 
Kunſtgenoſſenſchaft ꝛc., Darſtellung lebender Bilder und Vorträge hervor⸗ 
ragender Künſtlerkräfte. 


in peinlicher Zwiſchenfall trug ſich, wie aus London berichtet 
—— während 4— zu Ehren Kaiſer Wilbelms veranſtalteten Guidhall⸗ 
ſeſtes zu. Baron Suffield, der eines der höchſten Hofämter bekleidet, 
wollte der Deutſchen Kaiſerin und dem Prinzen von Wales Platz ſchaffen, 
als ſie den großen Saal betraten und breitete, indem er ſich rückwärts 


bewegte, in ziemlich ungeſchickter Weiſe die Arme weit aus, um die Menge 


der Eingeladenen zurückzudrängen. Bei dieſer 3 verſetzte er der 
Gräfin Tornielli, der Gemahlin des italieniſchen Geſandten, einen heftigen 
Stoß gegen die Bruſt. Die Gräfin ſtieß einen Schrei aus und ſank in 
Ohnmacht. 5 
e wie es ſeine re geweſen wäre, doch er ſprach kein Wort und 
ing ruhig weiter. Graf Tornielli, der italieniſche Geſandte, war natür⸗ 
Aber di Taclloſigkeit des Lords ſehr indignirt und rief ihm laut ein be⸗ 
leidigendes Wort nach, das nach der einen Verſion Bube“, nach der an⸗ 
deren „Bauer“ gelautet haben ſoll. Nach feiner Rückkehr in das Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude nachtete Graf Tornielli ſofort ein Schreiben an Salisbury, 
in welchem er ihm mittheilte, daß er dem Hofballe nicht beiwohnen werde, 
wenn Lord Suffield ſich nicht vorher bei ihm entſchuldigen würde. Eine 
Stunde ſpäter fuhr auch ſchon Lord Suffield vor der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft vor und die peinliche Scene endete mit Handſchlag und Verſöhnung. 


Man erwartete nun allgemein, daß der Lord ſich entſchuldigen f 


ſehr bekannt; er lebte dort eine ganze Reihe von Jahren als Zögling des 
Schriftſtellers Iſenbeck, dem ſeine Ausbildung und die von neun anderen 
jungen Siameſen durch den König von Siam übertragen wurde. Nai⸗Na 
zeichnete ſich unter ſeinen Landsleuten ſowohl durch größere Intelligenz, 
als auch durch ſein vortheilhaftes Aeußere aus. In feinem ganzen Auf⸗ 
treten und Benehmen unterſchied er ſich nicht von einem Europäer aus 
der beſten Geſellſchaft; nur der Anflug von Bronzefarbe und der Schnitt 
der mandelförmigen Augen verrieth den Angehörigen einer fremden Race. 
Bei den Damen war Nai⸗Na beſonders wohl gelitten und auf den Eis⸗ 
bahnen wie im Tanzſaal wurde ihm nie ein Korb. Die in Siam übliche 
Vielweiberei verurtheilte er immer ſchon und erzählte mit einer gewiſſen 
ſtolzen Befriedigung, daß ſein Vater nur eine Frau habe. Ebenſo bat 
Nai⸗Na ſchon vor Jabren den Entſchluß gefaßt, nur eine Deutſche zu 
heirathen. Bei ſich bietenden Gelegenheiten ſprach er dieſe ſeine Abſicht 
ern aus und erwähnte dann immer, daß ſeine Pflegemutter, Frau 
Hſenbeck, die er mit einer gewiſſen Schwärmerei verehrte, den Sinn für 
deutſches Familienleben in ihm geweckt habe. Ob nun ſeine Wahl eine 
glückliche, muß er mit der Zeit lernen. — Uebrigens iſt Nai⸗Na noch 
nicht ſiameſiſche Excellenz, er führt nur den Titel „Nai“, der ſoviel wie 
„Junker“ bedeutet. 


Merkwürdiger Eheſcheidungsgrund. Man ſchreibt der „Frankf. 
Ztg.“ aus Newyork vom 2. d. Mts.: Einer der ſeltſamſten Ebeſcheidungs⸗ 
Proceſſe aller Zeiten iſt kürzlich in Chicago, „the city of divorces“, 
anhängig gemacht und — abgewieſen worden. Ob mit Recht, das mögen 
die Thatfahen entſcheiden, die dem Proceß zu Grunde lagen. In den 
Beziehungen des Klägers zu feiner Frau, der Widerklägerin, war ſeit 
langer Zeit eine Erkaltung eingetreten. Allein ein Grund zu der er⸗ 
wünſchten Scheidung wollte ſich immer nicht finden laſſen. Da paffirte 
eines Abends etwas Merkwürdiges. Der Kläger trat in ein dunkles 
Zimmer ſeiner Wohnung, ſah in demſelben die Umriſſe einer weiblichen 
zu und küßte ſie, in der Meinung, es 
ſei die Schweſter ſeiner Frau. Sie, in der Meinung, der Angekommene 
ſei der Bruder ihres Mannes, küßte ihn wieder — und ſo küßten und 
im Dunkeln, ehe ſie ihren Mann, er 
eine Frau erkannte. Eine ſtürmiſche Scene folgte, — es enthüllte ſich, 
daß ihre Küſſe nicht ihm, ſeine nicht ihr gegolten hatten, ſondern dem 
Schwager und der Schwägerin. Auf Grund dieſer an die falſche (eigentlich 
an die richtige!) Adreſſe en Küſſe, leiteten beide Ehegatten das 
Scheidungsverfahren ein. 
nichts. Der Bu Erfolg beſtand in einem 
Richter, der Advokaten, Zeugen und Beamten. 

Ueber die Puppenansftellung in Scheveningen ſchrelbt die „rt. 
2 je Bru ee Paris hat 200 Puppen ausge ellt, 
chaar ſind auch nicht zwei, welche dasſelbe Geſicht haben. 


Geſtalt (feine Frau), ging auf fie 


koſten ſie etwa zehn Minuten lan 


lein, wie ſcho t, es war diesmal wieder 
a een Gelächter der 


Ztg.“ noch: Die 
und unter dieſer 


Nach 2 Uhr füllte ſich zuerſt die Loge] h 
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Der Siameſe Nai⸗Na, deſſen Vermäblung mit einer Berlinerin, 
Frl. Schultz, wir mittheilten, iſt, wie Berliner Blätter ſchreiben, in Berlin 


ſaſſen grüßend erhoben, ſobald eine Regimentsfahne vorbeigetragen 
wurde. Die Ecole Polytechnique, die Offiziersſchule von St. Eyr, 
namentlich aber die Feuerwehren wurden lebhaft applaudirt, ebenſo 
die Cavallerie, die nur durch eine Staubwolke halb verdeckt war. Das 
Wetter hatte ſich inzwiſchen abgekühlt, ſo daß die Soldaten nicht litten 
und Alles programmgemäß ohne ſtörenden Zwiſchenfall von ſtatten 
ging, Um noch ein beſonderes Schauſpiel zu bieten, ließ General 
Sauſſier die ganze Cavallerie jenſeits der Tribünen maſſiren und dann 
im Galopp vorſtürmen, was mit lebhaften Hochrufen aufgenommen 
wurde. Gegen 5½ Uhr Abends war Alles zu Ende, und Präfident 
Carnot kehrte unter ſtürmiſchen Sympathie⸗Kundgebungen des Publi⸗ 
kums in ſeiner à la Daumont beſpannten Kutſche durch ein ſich vom 
Longchamp bis zum Elyſée hinziehendes Menſchenſpalier heim, waͤh⸗ 
rend die ermüdeten Truppen von einzelnen fie acclamirenden Gruppen 
bis zu ihren Kaſernen geleitet wurden. — Abends fanden in den 
einzelnen Stadttheilen Muſik⸗ und Geſangs⸗Productionen, Feſtgelage, 
Tanzunterhaltungen, Beleuchtungen und Feuerwerke ſtatt. Auf den 
Boulevards iſt der Wagenverkehr nur gering, aber der Andrang von 
Menſchen ſehr groß. Ein Zwiſchenfall iſt bisher nicht vorgekommen. 


P rovinzial-Jeitung. 
Breslau, 16. Juli. 


„Halteſtelle Schoppinitz. Nachdem der Entwurf zur Erweiterung 
der Halteſtelle Schoppinitz in der dortigen Gemeinde öffentlich ausgelegen 
bat und weder von dieſer noch von den zuſtändigen Localbehörden gegen 
denſelben Einwendungen erboben worden ſind, ih 
die landespolizeiliche Genehmigung ertheilt worden. 

» Baubereiſung. Der Geheime Baurat5 Keller vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten wird am 21. d. M. von Gleiwitz aus ir Bes 


reiſung des Klodnitz⸗Canals bis Coſel vornehmen. Am 22. d. M. 


ſoll ſich hieran eine Beſichtigung der bei Tworkau und Ellguth in der 
8 begriffenen een de Enten: ſowie end der 
folgenden Tage eine Bereiſung der Oder mit dem Vertreter der 
Oderſtrombauverwaltung von Coſel bis Breslau anſchließen. 
dieſem begleiten den Miniſterial⸗Commiſſartus der Regierungs- und Bau⸗ 
rath Lönartz aus Oppeln bei der 
— — Bezirk Oppeln gehörigen Oderſtrecke, und der betreffende Baus 
nipector. ee re a 

„ Befig- Veränderung. Die Rittergüter Stöckel⸗Kauffung, 
Tſchirnhaus⸗Kauffung und Ober⸗Kauffung, genannt der Elbel⸗ 
bof, im Kreiſe Schönau, find in den Beſitz des Majors a. D. Richard 
v. Bergmann und der Frau Louiſe v. Bergmann, geb. v. Korn, über⸗ 
gegangen. 


» Hirſchberg, 15. Juli. [Zur Ermordung des Revierjäner 
Klamt. — Beſitzveränderung.] Heute finde in Folge —— 25 
ferenz zwiſchen Herrn von Maubeuge, dem Erſten Staatsanwalt Herrn 
Krobitzſch und dem Commandeur des Jäger⸗Bataillons, Freiherrn von 
Egloffitein, unter dem Commando einiger Offiziere 80 Jäger und Ober: 
jäger nach Rabishau abmarſchirt; die Jäger find mit ihren Büchſen und 
mit ſcharfen Patronen verſehen. Sie ſollen bei der eventuellen Abfaſſung 
des Mörders des Revierjägers Klamt mitwirken und die Wälder in den 
Vorbergen und auf dem Kamm des 8 abpatrouilliren. Bes 
kanntlich beabſichtigt die jetzige gräfliche Verwaltung, Patrouillen einzu⸗ 
richten, welche geweſene Gorpsjäger auszuführen haben, die mit der Bes 
fugniß zum Waffengebrauch und mit Schnellfeuergewehren für 15 Schuß 
ausgerüſtet ſind. Solche Patrouillen waren ſchon früher eingeführt, man 
at ſie aber vor circa 10 Jabren eingehen laſſen. Ein ehemaliger 
Patrouillenführer theilt dem „B. a. d. R.“ mit, daß eine ſolche Patrouille 
aus 3 Perſonen beſtand, denen ſich noch in vielen Fällen der betreffende 
Nevierbeamte anſchloß. Schon das Beſtehen dieſer Patrouillen war für 
olchen Förſter oder rjäger im e allein ſo wußte er 

och nie, ob nicht in der Nähe die Patrouille ſei, und er hütete wohl, 
durch einen Schuß auf den Beamten ſich zu verrathen. — Die ron im 
Beſitz des Herrn Brunnecker befindlich geweſene „Grenzbaude“ in 
Klein⸗Aupa iſt nach dem „H. T.“ durch Kauf an Herrn F. Heindl übers 
gegangen. 

Grünberg, 15. Juli. [ueber das Unwetter in Rothenbur 
von dem bereits telegrapbiſch Mittbeilung gemacht wurde, ar noch 92 
richtet. Mit rapider Geſchwindigkeit ſtieg das Waſſer in der Lunge; in 
dem Brunzel ſchen Teich ſtieg es fo hoch, daß von dem Schwanenhäuschen 
nur die Spitze zu ſehen war. Die de an der Brunzel'ſchen Mühle 
war eine Zeit lang ſehr gefährdet. Unter mächtigem Toſen ſtürzten ſich 
die Fluthen in die tiefer gelegene Brunzel ſche Mühe, großen Schaden in 
derſelben anrichtend. Seit 1856 war hier das Hochwaſſer nicht mehr ſo 
bedeutend wie heute. Sehr gefährdet war auch die Arnord'ſche Mühle, 
welche unweit unſerer Stadt gelegen iſt; das Waſſer ſtieg dort bis an die 
Fenſter des zweiten Stockwerkes. In Blotbow, wo ein wolkenbruchartiger 
Regen niederging, war die Becker ſche Müble außerordentlich gefährdet; 
das Waſſer 2 unweit Plothow ein großes Loch in die neugebaute Straße, 
jo daß der Wagenverkezr nach Grünberg über Seedorf gelenkt werden 
mußte. — Ferner 4 dem „RNiederſchl. Tagebl.“ aus Schweinitz ge⸗ 
ſchrieben: Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ging hier ein Wolkenbruch nieder, 
der ſich auch über die Ortſchaften Kunzendorf und Niebuſch erſtreckte. Im 
Augenblick ſtürzten ſich die nieberftrömenden Flutben der Bergabhänge in 


Jedes einzelne der kleinen Fräuleins ſchaut mit einem . 
derten Kindesausdruck in die Welt. Im Munde ift D 
Jan ſichtbar. Natürliches Kinderhaar in allen Schattirungen von 
Blond und Braun fällt in lockigen Wellen bis zu den Hüften hinab. Aber 
Geſicht und Zubehör find völlig Nebenſache bei dieſen wächſernen Damen 
im Vergleich zur Kleidung (man beachte die merkwürdige Uebereinſtimmung 
in dieſem Punkt zwiſchen dieſen und den Damen, die nicht aus Wachs 
find!) Die 200 Puppen haben 200 verſchiedene Anzüge an. Und bier 
ſind nicht etwa die Nationalanzüge einbegriffen, ſondern es handelt ſich 
um 200, nach vornebmſtem Pariſer Geſchmack entworfene, aus den 
theuerſten Stoffen eg und von den geſchickteſten Modiſtinnen 
ausgeführte Sommer⸗ oder Ballanzüge. Und Sonnenſchirme — Sonnen⸗ 
ſchirme mit echten Spitzen beſetzt und mit hochmodernem, geſchnitztem 
Holzgriff, der mit bunten Blumen bemalt iſt! Das ganze kleine Wunder⸗ 
werk koſtet in der Regel eine Kleinigkeit, zwiſchen 150 und 300 Franken. 
Das Glänzendſte wird aber in dem Zweige der mechaniſchen Puppen ge⸗ 
leiſtet. Es genügt heut nicht mebr, daß das Bébé „Mama“ und „Papa“ 
ſchreit; es muß auch die Augen bewegen können (natürlich mit Wimpern 
aus echten Haaren) und auf der Erde ſelbſtändig laufen. Kinderloſen iſt 
die Anſchaffung eines ſolchen Bebés ſehr zu empfehlen. Man kann dieſe 
Kinder zum Fenſter hinauswerfen, ſobald fie Einem zuwider find, auch 
werden fie nie groß und können nie Geld verlangen. Das Neueſte iſt 
das Bebé, welches Milch trinkt. Man ſteckt ihm den in weiteren Kreiſen 
bekannten „Lutſchpfropfen“ in den Mund, drückt an einen Knopf, und das 
kleine Menſchlein aus Wachs leert die Flaſche in zögernden Schlucken und 
ſcheint ſich dabei ſichtlich wohl zu fühlen. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Angelo Neumann verlängert das Gaſtſpiel ſeiner Operngeſellſchaft 
5 Er veranſtaltet noch acht Aufführungen der „Cavalleris 
rusticana“. 


Als Chronegks Nachfolger it, wie man dem „Berl. Tabl.“ aus 

Meiningen ſchreibt, der He} 1 er 5 auserſehen. 
Dresden wird ein Bo enter errichtet, deſſen artiſtiſche 
8 elix Schweighofer weten f ſtiſch 
Die Wiener „Freie Bühne“ bat Henrik Ibſen zum Ehrenmitglied 
Herrn . 


in Berlin. 


ernannt. Ibſen richtete an den Schriftführer des Vereins 
folgendes Schreiben: „München, den 12. Juli 1891. Lieber Freund 
Empfangen Sie hierdurch und überbringen Sie gefälligſt an die übrigen 
betheiligken Herren und Freunde meinen berzlichſten Dank für die mir zu 
Theil gewordene große Ehre und Auszeichnung ſeitens des Vereins „Freie 
Bühne in Wien. Ich ſtehe eben im Begriffe, eine Nordlandsreiſe anzu⸗ 
treten. Muß mich deshalb heute darauf beſchränken, Ihnen und allen 
ſonſtigen lieben Wiener Freunden meinen wärmſten Grüß zu ſenden — 


Jen azu einen Zuruf: Auf Wiederſehen! Ihr treu ergebener Henrik 


t zu deſſen Ausführung 


Bereiſung der fraglichen Canal⸗ und 


Wilddieb einen 


7 


—— 


den kleinen Dorfbach, welcher zuſebends 


reſp. vernichtet. Bretter, Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, Nutzholz, Fäſſer, 
Zauntheile, Beſtandtheile von Heuſchobern, Karkoffelſtöcke u. ſ. w. 
das Waſſer durcheinander. 


u 
Felder ſind theilweiſe total verwüſtet. 
„ Sprottau, 14. Juli. 
des Bobers im Sprottauer un 


verband unter Vorſitz des 


aufwand von ca. 60 000 bis 


worden. 

W. Goldberg, 14. Juli. [Geflügelzü 
Waſſerſtand.] In der heutigen Sitzung des 
und Tlierſchuz erfattett der Vorſitzende, 


b 
des ene en Generalvereins für Geflügelzucht. 


terverein. — Ho 


Vereins gewählt. — Infolge des ſeit er Nacht fait ununterbrochen 
andauernden heftigen Regenwetters iſt die Katzbach ſtark angeſchwollen. 


A Schweidnitz, 14. Juli. 
Wilhelmſtraße, deren Bau im 


im Verlaufe mebrerer Jabre für die Auffübrung des Gebäudes angeſam⸗ 
melte Capital bat nicht ausgereicht, um das Werk zu Ende zu führen. 
Um einen Theil der aufzunehmenden Schuld zu tilgen, wird im Monat 
September eine Lotterie veranſtaltet werden, wozu der Oberpräſident 
unſerer Provinz die Genehmigung ertheilt hat. Zum Zwecke der Verloo⸗ 
ſung ſind bereits recht werthvolle Gaben geſpendet worden. 


= Meurode, 14. Juli. [Fortbildungsſchule.] Für die in den 
Thonöfen der Rubengrube beſchäftigten jungen Bergleute hat Reichsgraf 
Anton v. Magnis⸗Eckersdorf eine Fortbildungsſchule errichtet. In der 
Eröffnungsrede legte Bergwerksdirector Ebeling den jungen Leuten den 
Zweck der Schule dar, während Kreisſchulinſpector Dr. Springer ſeinen 
Dank für die Gründung ausſprach. 


= Neiffe, 15. Juli. [Auszeichnung.] Dem königlichen Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. Benebir hierſelbſt iſt der ale als Sanitätsrath 


verliehen worden. 

* Kattowitz, 15. Juli. [Cereſinfabrik.] Der Kaufmann Iſidor 
Kernbaum aus Warſchau hat von dem Bezirksausſchuß die Genehmigung 
ag ein Pieras in ber ehemaligen alten Brettmühle der Ge: 

ne i 
und in Bere u K reſinfa mit Extraction zu errichten 


ee. Breslau, 16. Juli. [Beförderung.] Der Polizeiaſſiſtent Kliem 
wurde (an Stelle Stein's) zum Criminalcommiſfarius ernannt. 


. —.— . KuK 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bergen, 16. Juli. Der „Hohenzollern“ und die „Prinzeß 
Wilhelm“ ſind heute Nacht hier eingelaufen; heute früh 8 Uhr 
ſalutirten die Geſchütze der Feſtung die auf dem „Hohenzollern“ 
gehißte Kaiſerflagge. 

Bromberg, 15. Juli. Die Miniſter Dr. Miquel und von Berlepſch 
ließen ſich beute Vormittag durch den Regierungspräſidenten von Tiede⸗ 
mann die Mitglieder des Regierungs⸗Collegiums vorſtellen, machten ſo⸗ 
dann eine Fahrt nach Fordon und von da eine Dampferfahrt auf der 


Weichſel zur Beſichti der im Bau begriffenen neuen Weichſelbrück 
der Hafenſchleuſe 2 fens. Brahemünde. * e e bie 
Miniſter noch mehrere rielle Anlagen und nten einer Alarmi⸗ 


rung der Feuerwehr bei. Nachmittags 4 Uhr wohnten die Miniſter dem 
von der Stadt gegebenen Diner bei. Zu der Abends beim Regierungs⸗ 
präsidenten ſtattfindenden Soirée find die Spitzen der Militär⸗ und Civil⸗ 
behörden ſowie der Oberpräſident der Propinz Poſen, Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, geladen. Nachts 12 Uhr beabſichtigen die Miniſter nach 
Berlin zurückzukehren. 


um wildeſten Strome wuchs. 
Die Waſſermengen ſperrten auf beiden Dorfſtraßen den Verkehr. Die 
maſſiven und cementirten Brücken wurden vom raſenden Elemente zerſtört 


jagte 
Etwa 20 Minuten dauerte das ſchreckliche 
Schauspiel — da begann das Waſſer zu fallen. Menſchenleben ſind nicht 

beklagen; auch das Vieh wurde überall gerettet, aber die Gärten und 


Bober⸗Regulirung.] Die Regulirung 
benachbarten Bunzlauer Kreiſe wird allen 
Ernſtes in Angriff genommen. Für beide Kreiſe iſt bereits ein Deich⸗ 
zum Deichbauptmann ernannten Herrn von 
Kölichen auf Kittlitztreben gebildet und zum Deichverbands⸗Inſpector der 
Stadt⸗Bauinſpector Henke⸗Sprottau ernannt worden. Im dieſſeitigen 
Kreiſe ſollen Boberdurchſtiche bei Dittersdorf, bei Zirkau und zwiſchen 
Niederleſchen und Boberwitz Ra werden, welche einen Koſten⸗ 
0000 M. erfordern. Aus Staats⸗ und 

Provinzialmitteln ſind dem Deichverband bereits 5000 Mark überwieſen 


ber 
s Vereins für Geflügelzucht 
entier Schällmann, Bericht 
M. in Breslau abgebaltene Delegirtenverſammlung 
An Stelle des Kauf⸗ 
manns Arlt jun. wurde Kaufmann Rodan als Kaſſirer des bieſigen 


Die Herberge zur Heimath!] in der 
zommer des vorigen Jahres von dem 
evangeliſchen Geſellen⸗ und Meiſter⸗Vereine hieſiger Stadt begonnen 
wurde, fteht nun faſt vollendet da. Die Ausſchmückung im Inneren des 
Gebäudes dürfte kaum noch wenige Wochen in Anſpruch nehmen. Das 


Rom, 16. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet, die italieniſch⸗ 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſeien bis zum 
Abſchluß der in Wien ſtattfindenden öͤſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Ver⸗ 
handlungen vertagt. 

London, 16. Jult. Der Prinz von Wales begiebt ſich nach 
Karlsbad. 

Madrid, 15. Juli. Die Kammerſeſſion iſt geſchloſſen. Die Wieder⸗ 
eröffnung erfolgt wahrſcheinlich im November. 

Newyork, 15. Juli. Auf der Miſſouri⸗Pacific-Bahn fand bei 
Fortscott in Kanſas ein Zuſammenſtoß eines Waarenzuges 
mit einem Perſonenzuge ſtatt. Ein Wagen wurde umgeftürzt, 
zehn Reiſende verlegt. — Meldungen aus Haiti beſtätigen die Fort⸗ 
ſetzung von Hinrichtungen. General Legitime ſchickte einen Bevoll⸗ 
mächtigten nach Newvork zum Ankaufe von Kriegsſchiffen und Kriegs⸗ 
material, um den General Hippolyte anzugreifen. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 15. Jul. 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. + 0,80 m. 
— 16. Juli. 12 Ubr Mitt. OR. — m, U.⸗P. + 0.80 m 
Natibor, 


15. Juli, 11 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,64 m. Fällt. 
16. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,56 m. Fällt. Letzte Nachr. 
Oppeln, 16. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,92 m. Steigt. 
Brieg, 16. Juli, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,60, U.⸗P. 4,0% m. Steigt. 
——8.— . —. ——— ED SCENE ZT SUR 


Tendenz: Rohzucker fest, Termine ruhig. 

Termine: Juli 13,67½, August 13,65, Oetober-December 12,35. 

Hamburg, 16. Juli, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13.67½, August 13,621/,, September 
13,37½, Octbr.-Dechr. 12.37!/,, Januar-März 12,50. — Tendenz: Stetig. 

Hamburg, 16. Juli, 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarxı, 
[Telegramm von Siegmuna Robinow « Sonn m Hamburg. vertreten durcb 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 80½, October 74½, December 
69½, März 1892 689/,,' Mai 68½½. — Zuführen ausgeblieben. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Leipzig, 15. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der Markt war heute wieder fast ganz ge- 
schäftslos. Vormittags kam kein Geschäft zu Stande, 

Umsatz seit gestern 5000 Ko. 

An der Börse wurden gehandelt: 

Oeteber s 10 000 Ko. 3435 M. 
December 5 000 „ „ẽ 4.37½ 

Im Laufe des Nachmittags kam wiederum nichts zur Notiz und wir 

quotiren zum Schluss: 


Juli- August.. . 4,271/, Käufer, 4,30 Verkäufer. 
September ....... 4,30 55 4.32½ 1 
Oet ober 4.32½ 75 4.35 5 
Nov.-Decbr.-...... 4,35 % 4,371], % 
Jan.-Febr. ........ 4,321), n 4,35 5 


Breslauer Schlachtviehmarkt, Marktbericht vom 15. Juli 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 591 Stück Rindvieh, darunter 282 Ochsen, 
309 Kühe, und 5 Stück Bestand, zusammen 596 Stück. In Bullen war 
der Auftrieb zu gross, das Geschäft war darin um deshalb schr flau, 
in Stieren und Kühen war dagegen das Geschäft bedeutend besser. 
Unverkauft blieben 10 Ochsen, Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 


54 1 38—42 Mark. 2) 671 Stück Schweine und 30 Stück 
Bestand. Der Markt in Schweinen verlief ziemlich lebhaft und wurde 
geräumt. Man zahlte für 50 Kigr. Fleischgewicht excl. Steuer: Beste 
feinste Waare 50—54 M., mittlere Waare 48—52 Mark. 3) 246 Stück 
Schafvieh. In Schafvieh Geschäft ziemlich. Gezahlt wurde für 
50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Englische Limmer 56 M., Prima - 
Waare 50—54 M., geringste Qualität 38—44 Mark. 4) 602 Stück 
Kälber erzielten sehr schlechte Preise, Export: Oberschlesien 
28 Ochsen, 152 Kühe, 31 Kälber; Sachsen 59 Ochsen, 52 Kühe; Frank- 
furt a. M. 13 Ochsen. 


Prima weisser Kartoffelsyrup 42° prompt und do. Februar 30—30, 


gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 52—56 Mark, IL Qualität 50 bis 12 


—ck— Berliner Borgwerksprodnoten - Bericht vom 8. bis 15. Juli. 2 
Die Stimmung in unserem Metallmarkte ist fortgesetzt ruhig ge- 2 
blieben. Der Consum deckte nach wie vor nur den nothwendigsten 
Bedarf, andererscits hielten Abgeber aber auch fest auf Preise, sodass 
die Tendenz im Allgemeinen als fest zu bezeichnen war. Kupfer hielt 
sich gut auf letztem Preisstande: Ia Mansfelder A-Raffinade 124—128 M., 
englische Marken 116—123 M., Bruchkupfer 88—98 Mark. — Zinn 
verkehrte auf höherem Niveau in schwankender Haltung: Banca 196 
bis 202 Mark, Ia englisch Lammzinn 196202 M., Bruce 140 bis 
150 Mark. — Rohzink vermochte sich fast auf letztem Werthniveau 
zu behaupten: W. H. G. v. Giesche's Erben 51—52,50 M., geringere 1 
schlesische Marken 49—51 M., neue Zinkblechabfülle 27 —29 Märk, altes 
Bruchzink 24—26 M. — Weichblei wurde nicht billiger abgegeben: 

f 

4 


Saxonia 30—31 M., Tarnowitzer raff. Harzblei 28,50—30 M., spanisches 
Blei „Rein & Co.“ 34—36 M. — Antimonium regulus tendenzirte 
fest: Englische Ia-Qualitäten 110—120 M. — Walzeisen wie letzt 
Gute oberschlesische Marken, Grundpreis 15 M., Brucheisen 4—5 M. 
Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail ent- 
sprechend theurer. Die Marktlage für Schmelzcoaks und 
Schmiedekohlen ist eine unveränderte, da Bezüge in denselben 
Grenzen verbleiben. — ante sind per Tonne gleich 1000 Klo 
frei Berlin für Giesserei-Schmelzeoaks Ia 29—30 Mark, Hochofencoaks ; 
26,50—28 Mark, Ia. gebrochener Schmelzcoaks 30,50—33 M., Schmiede- 
nusskohlen 22.50 —25 M. u 
—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate vom 8. bis 15. Juli. 
Angesichts der hohen und vielleicht noch weiter steigenden Getreide- 1 
preise der sehr mässigen und ausserdem geschädigten Heuernte wird 


7 man auch die Preise der Kartoffeln auf eine entsprechende Höhe be- 
HA an d e 1 S-Z 2 i tun m messen müssen, selbst wenn diese noch eine gute Ernte bei ausser- 
Magdeburg, 16.Juli. Zuokerbörse, (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) ordentlich günstiger Witterung bringen sollten. Man glaubt, dass 5 
15. Juli. 16. Juli. Fabrikkartoffeln einen Preis von 40 M. und darüber per 1200 Kilogr. g 
Komzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 17.701785] 17,80—18,00 haben werden, bei einem voraussichtlich ebenfalls wieder geringen 
Rendement Basis 88 pCt. 00 -5.:,.,.403 17.10—17.25 | 17.20—17.40 | Stärkegehalt. Vor Mitte October wird auf die neue Production von 
Nachproducte Basis 75pCt. do. . . . 18.20—14.80 | 13.20—14,90 | Stärke und Mehl nicht zu rechnen und bis dahin wohl der kleine alte 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass))))) 28 25-28,50 | 33,25—28,50 | Bestand aufgebraucht sein. Angesichts dieser Sachlage sind die In- - 
Brod-Raffinade f. do. 9 28,00 28,00 haber von Waare weit zurückhaltender, dagegen ist die Nachfrage eher : 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass)............ 27,75—28,25 | 27,75—28,25 | eine bessere gewordea. Auf neue Campagne meldeten sich in den a 
Gem. Melis I. (inel. Fass) 26.50 26,50 letzten Tagen manche Käufer, aber schwerlich werden sich Verkäufer 2 


zu dem bis zu 21 M. gebotenen Preis finden. — Das Geschäft in Stärke 
und Mehl, obgleich nur ein mässiges, zeigt doch eine Zunahme des | 
Bedarfs, weil aber die Käufer nur einen Rückgang der Preise im Auge ö 
haben, so wird man stets nur im Augenblicke des Bedarfs kaufen, es 
sei denn, dass die Situation demnächst zu einer anderen Ansicht führt. | 
— Bezählt wurde für Prima-Stärke und Mehl üblicher Qualität von 
22,25—23 M. ab der Bahn, und von 22,50 bis 23,50 M. ab den Wasser- 
stationen in Schlesien, Posen und Pommern, sowie von 23,50—24,25 M. 

ab den märkischen und sächsischen Stationen. Ge sind Schlamm- ö 
sorten und die tertia Qualitäten, welche 3 sind, sowie secunda 

Mehl im Preise von 20.50 — 21,50 M. frb. Stettin. Das Geschäft in Zucker 
und Syrup, sowie in Dextrin war in den letzten Wochen ein stilles, 
doch gaben die Preise wenig nach, da die Fabriken ihren Vorrath 
glauben vollständig räumen zu können. — Zu notiren ist frei Berlin: 
Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 24 bis 25,50 M., Secunda 21,50 bis 
23 M., Prima-Kartoſfelstärke 23,75—24,50 M., Secunda 21—22,75 Mar 


Mark, Prima gelber Kartoffelsyrup und do. Februar 28,75—29,25 Mark, 
Prima weisser Kartoffelzucker prompt und do. Februar 30—30,50 Mark, 
Prima gelber Kartoffelzucker Februar 28—29 M., Prima Dextrin prompt 
31,50 M., krystallinischer Kartoffelzucker 99 pCt. 54—59 M., F 
sches Nachproduct 80 pCt. 23—27 M. Preise pr. 100 Kilo bei Abnahme 
nicht unter 10 000 Kilo. 

| Freiburg 1. Schl., 14. Juli. [Marktbericht von Max 
= Das Angebot war am heutigen Markte ganz unbedeutend 


und Preise gegen die Vorwoche zum Theil bedeutend höher. Es 
u bezahlt für: en 22,50—26,30 M., Gelbweizen 22,50 
is 25,50 M., Roggen 20,00—21,75 M., Gerste 15,00—16,50 M., Hafer 
1550 —16 80 U. Al E ae 


$ Frankenstein, 15. Juli. 


lee per 100 Kilogr. 


[Marktbericht] Bezahlt wurde s 
ro 100 Kilogr. Weizen 24,85 —24,40—23.60 Mark, Roggen 21,90 bis 
21,50—21,00 Mark, Gerste 17,05—16,60—15,95 M., Hafer 17,30--16,80 
bis 16,30 M., Erbsen 16,00 M., Kartoffeln 7,30 M., Heu 4,50 M., Stroh 
5 Mark, Butter (1 Kigr) 2,00 M., Eier (Schock) 2.40 M. 


Neustadt 08., 14. Juli. [Wochenmarktbericht von Frans 


* 


Furch.] Der heutige Markt fand unter schon seit ei 
haltendem Regenwetter statt und war sehr schwach be Preise 
neuerdings höher. Es wurden Preise wie folgt bezahlt: pro Sack 
Weizen 85 kg Brutto 20—20,60 M., pro Sack Roggen 85 kg 17,50 bis 
18,30 M., pro Sack Gerste 75 kg 12—12,60 Mark, pro Centner Hafer 
8,50—9,00 M., pro 100 kg Wicken 12,50—13,50 M. 


3 SER 


A Breslau, 16. Juli. 
ginn vermochte sich die Tendenz nicht unwesentlich zu bessern. Nament- 


lich zogen Laurahütteactien an auf unklare Gerüchte, welche aus Berlin 
hergemeldet wurden und sich mit dem internationalen Schienenkartell 
beschäftigten. Rubelnoten ziemlich fest, ebenso Lombarden. Schluss 
für fremde Renten matt, für die übrigen Werthe unverändert. 

Per ultimo Juli (Course von 11—14½ Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160% bez, Ungar. Goldrente 91⁰ bez., do. Papierrente 88 ½ bez., Fran- 
zosen 124½—½ ben. Lombarden 44½ / —45 bez., Vereinigte Königs- 
und Lavrahütte 115 ½ —½ / —116½—½ bez., Donnersmarckhütte 
77% bez, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 60¾ — / bez., Orient- 
Anleihe II 71¼½ Gd., Russische Valuta 224½—225¼ —224½—½ bez., 
Türken 180% bez., Italiener 91½—½ bez., Türkische Loose 721/, bez., 
Schlesischer Bankverein 115%, bez., Breslauer Discontobank 984% Br. 
Breslauer Wechslerbank 991, Br. 


Auswärtige Anfangs -Course. 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 


serlin, 16. Jul, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 160, 10. Disconto- 
Jommandit 175, 60. Rubel 225, > Nessi „ 10, Disconto 


Berlin, 16. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 160, 25. Staats- 
bahn 124,20. Lombarden 45,—. Italiener 91,60. Laurahütte 115, 70. 
Russ. Noten 224, 50. 4% Ungar. Goldrente 91, 20. Orient-Anleihe II 
71, 30. Mainzer 114, 10. Disconto-Commandit 175,90. Türken 18, 40, 
Türk. Loose 72,20. Seripe 84, 90. Ziemlich fest. 


Wien, 16, Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit- Actien 295,37. 
Marknoten 57, 72. 4% Ungar. Goldrente 105, 30. Lombarden 103, 75. 
Staatsbahn 286, 75. Ruhig. 


Wien, 16. Juli, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 37. 
Anglo - Austrian 157, 50. Staatsbahn 286, 50, Lombarden 103, —. 
Galizier 212, —. Oesterr. Silberrente 92, 55. Marknoten 57, 72. 40% 
Ung. Goldrente 105, 35, do. Papierrente 101, 85. Alpine Montan-Actien 
88, 75. Ungar. Credit —, —. hwach. 

Frankfurt a. M., 16. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 75. 
Staatsbahn 247, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 80. Egypter 
97, 50. Laurahütte 112, 70. Ziemlich fest. 

Paris, 16. Juli. 3% Rente 95, 25. Neueste Anleihe 1877. 
105, 80. Italiener 90, 97—91, 15. Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 


6 9, 37. Trage. 
ondon, 16. Ja Consols von 1889 August 95, 75. Russen Ser. II. 
97, 50. Egypter 96, 09, Schön. 


Wien, 16. Juli, 


eee! Ruhig. 


Cours vom 15. 5 Cours vom 15. 16. 
8 = 2 — 50 Marknoten . an: 105 20 106 72 
- Eis.-A.- ung. Goldrente 105 3 30 
Lomb. Eisenb.. 103 50 103 37 Seren 8 92 60 92 60 
Calizter . . . . . 212 25 212 — . 117 55/117 50 
Napoleonsd'or. 9 33 9 33 [Ungar. Papierrente. 101 85/101 85 


number? —— 47, Nominell, geschäftslos. ; heisen mixed 


[Von der Börse.] Nach schwachem Be- 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 16. Juli. [Amtliche Schluss course.] Ermässigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 15. 16. 
Cours vom 15. 16. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 49 —] 47 20 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 70| 91 80 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 133 75133 30D. Reichs-Anl. 40% 106 —1¹⁰5 90 
Lübeck-Büchen 154 50154 50 do. do. 3% 000 98 90 98 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 — | do. do. 30% 85 —ı St 90 
Marienburger 62 50] 63 50 Neue do. 3% 84 90 84 80 
Mittelmeerbahn .... 100 60100 70 Preuss. 40% cons.Anl. 105 90105 90 
Ostpreuss. St.-Act. 81 40 81 40 do. 3½% do. 98 90 98 90 
Warschau-Wien.... 225 601226 — do. 3% do. 85 — 84 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 
Breslau- Warschau.. 54 40 54 40 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 80 
.  Bank-Actien. do. do. 3140, 96 10 96 10 
Bresl.Discontobank. 98 501 98 20 Schl. 3½% Pfdbr. E. K 96 70 96 60 
do. Wechslerbank. 99 — 99 50 do. Rentenbrieſe . 101 80 101 90 


Deutsche Bank..... 151 20151 20 8 
Se 4 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Disc.-Command. ult. 176 201176 20 O erer! 11.31, YoLit.E. 9 


Oest. Cred.-Anst. ult. 160 50160 20 
Schles. Bankverein. 115 501115 20 Ausländische 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% . ͥ 
Archimedes . . ... 108 — 109 10] Italienische Reute. 
Bismarekhütte ... . 130 --]131 — . do. Eisenb.-Oblig. 
Bochum. Gussstahl.. 109 40/109 10 Mexikaner 1890er. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. 4¼ % Silberr. 


do. Pferdebahn .. 134 501134 50 
do. verein. Oelfabr. do. 1860er Loose. 


103 - 102 75 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 64 25! 64 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 96 90] 96 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 50|159 50 
Hofm.Waggonfabrik 166 50167 — 
Kattow. Bergbau-A. 121 60/122 25 
Kramsta Leinen-Ind. 125 100125 10 
Laurahütte 115 60115 60 
246 — 246 — 
140 — 140 40 
111 50/111 70 
112 60110 50 
61 10] 61 — 


— — 1 — — 


165 25 165 30 


80 50 
124 30124 30 
70 70} 70 70 
67 70 63 10 
99 40 99 50 
85 80| 85 75 
104 60104 70 
97 60 97 75 
100 — 100 — 
71 40 71 60 
88 50 88 50 
18 40 18 45 
72 50 72 70 
— 21177 10 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. IL 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose....... 0 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 91 40! 91 40 
do. Papierrente.. 88 50| 88 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 C5173 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 224 70|222 90 
Wechsel, 

Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
121 75122 75] do. 1 „ 3M. 

85 — 85 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 

1875 Wien 100 Fl. 8 T. 173 20| 173 15 

198 20199 80 do. 100 Fl. 2 M. 172 15 172 15 

198 20199 20 Warschaul00SRST. 224 35] 222 30 
Privat-Discont 3%0%, 


— — 


Nordd. Lloyd ult. . 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act, 
do, St.-Pr.-A. 


Letzte Course. 


Berlin, 16. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs unentschieden, nur Bergwerke fest auf 
Deckungen. Verlauf auf den Rückgang der russischen Noten schwach; 
Montanwerthe und Commandit behauptet. Staatsbahn matt auf Wiener 
Realis rungen. Serips 84. 75. ö 

Cours vom 16. | 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 87175 75 
Oesterr. Credit . ult. 37 
Laurahütte — 
Warschau-Wien .ult, 
Harpener..... 2 
Bochumer ult. 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Franzosen ......ult. 
Galizier ........ult. 
Italiener........ult. 
Lombarden .....ult. 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh..ult. 77 50| 77 50 j 
Russ. Banknoten ult. 224 75222 50 1 
Ungar. Goldrente ult. 91 37] 91 25 
Marienb.-Mlawkault. 62 75 63 25 


15. 
135 
175 
160 
116 
235 50 
182 12 
103 50 
138 75 


Hibernia 157 50158 — 


Produeien-Börse. 


Berlin, 16. Juli. 12 Uhr 30 Minuten. Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber] Juli 231, —, September-October 304, 75. Roggen Juli / 
209. 75, September-October 194, 75. Rüböl September-October 59, 60, 
April Mai 60, 20. Spiritus 70er Juli-August 46, 10, September-October | 
43.20. Petroleum loco 23. —. Hafer juli 167, —. f 

Berlin, 16. Juli. „ ä 


Cours vom 15. Cours vom 15. 16, i 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl ver 1000 Kg. | | 
s Befestigt 5 Flau. 
un . 232 — eptember-October 55 5 
Juli-August ..... 212 75 210 75 April-Mai 1 dei 80 86 86 80 N 
Septbr.-Octbr. ... 207 — 205 50 5 
Roggen: 1000 Kg. Spiritus 
rho . er 10 L. | 
„ 219 25 21050] "Besen por 
Juli-August ..... 201 50 201 50 Loco . 7er 47 30 47 40 
Septbr.-Octbr. ... 196 — 195 50 Juli-August. . 70er 46 20 46 40 
Hafer per 1000 Kg. | Aug.-Septbr.. 70er 46 40| 46 60 { 
. 167 25 169 50 Septbr.-Oct. . 70 er 43 50! 43 90 
Septbr.-Octbr.. . . 145 — 144 75] Loco . 50er — > — — 
Stettin, 16. Juli. — Uhr — Min, 
2 Cours vom 15 16. Cours vom 15. 16. | 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Niedriger. Matt, | 
Re . . . . 231 —230 —] Juli. 60 ] 59 50 
Septbr.-Octbr. . . 207 — 203 50 September-Octbr. 60 —| 59 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 6 
Flau. oO ͥ . . 650er ——-— — 
Juli on ... . . 211 50210 — | Loco 70er 48 30 47 50 g 
Septbr.-Oetbr. . . . 194 —|192 50 Aug.-Septbr.. 70er 47 — 46 50 
Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. 70er 44 —| 43 50 
Mamburg, 15. Juli, [Börsenbericht von Ferdinand 
5 iritus per Juli-August 33½ Br. 


Beligmann.) 33%), Gd., August- 
September 34% Br., 34½ Gd., Septbr.-Octob 1 e 0 94 3 
Novbr. 24 Br. 28 . dd. Tanddhaf Hall. Br., 4k Ga. je 
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Löwen 1. Sehl., 15. Juli [Marktbericht von J. Gross] 
Die heutige Loco-Marktzufuhr war ganz belanglos, hingegen das An- 
1 aus zweiter Hand mehr als ausreichend. Bei sehr ruhiger 

timmung ist wie folgt per 100 Kilogramm netto bezahlt worden: 
Gelbweizen 24—24.,50 M., Roggen 21,00—21.50 M.. Gerste 17,00—18 M., 
Hafer 16,80—17 Mark, Erbsen ohne Angebot, Wieken 12—12,40 M., 
gelbe Lupinen 8,00 — 9,00 M. Roggen futter 11,60—12,00 M., Weizenschale 
9.50 — 10,00 M. Feinste Sorten darüber. 

Chemnitz, 15. Juli. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Schön. Trotzdem der Mehlabsatz noch schleppend bleibt, 
zeigte sich regere Kauflust an unserer heutigen Wochenbörse, und 
einige Abschlüsse in Weizen und Roggen wurden perfect. Ich notire: 
Weizen, russ. und poln. 236—252 M., weiss und roth —, —, do. 
sächsischer gelb 242 —248 M., do. sächsischer weiss —, —, Roggen, 
hiesiger, 210 —215 M., do. sächs. und preuss. 218 — 223 M., do, fremder 
215—221 M., Gerste, Brauwaare, hiesige, 170 — 175 M., do. Brauwaare, 
fremde, 170—190 M., do. Mahl- und Futter waare 165 —175 M., Hafer 
162—169 M., Mais, rumänischer, 150—155 M., do. Cinquantin 160 bis 


165 Mark, Erbsen, Kochwaare, 190—210 M., do. Mahl- und Futterwaare 


475—180 M. Alles pro 1000 Klgr. netto. Weizenmehl 000. 37 M., 
00.36 M., 0 34,50 M., Roggenmehl 0 33,50 M., I 31 M. — Spiritus loco 
pro 10 000 Lpect. mit 70 M. Consumst. 48,80 M., mit 50 M. Consumst. 
68,70 Mark. 


» Saal-Eisenbahn. Seitens der Verwaltung der Saalbahn wird nach 
dem „B. B.-C.“ die Nachricht des „Leipz. Tagebl.“, dass der preussische 
Eisenbahn-Minister das Protoko)l der letzten General-Versammlung, in 
der die Verstaatlichungsfrage erörtert wurde, eingefordert habe, für 
unzutreffend erklärt. Damit entfallen auch alle Folgerungen, welche 
an jenen angeblichen Schritt der preussischen Regierung geknüpft 
worden sind. 

„ Haltbarkeit des Oassirers bei Naohlässigkeit. Eine Entscheidung, 
die geeignet erscheint, Cassirer zu besonderer Sorgfalt in ihren Ob- 
liegenheiten zu veranlassen, ist neuerdings in dem Rechtsstreite des 
Kaufmanns M. gegen seinen Cassirer C. von der IV. Handelskammer 
des Berliner Landgerichts gefällt worden. C., welchem bekannt war, 
dass dem M. ein Schlüsselbund, an dem sich ein Schlüssel zum Kassen- 
schranke und ein solcher zum Eingange des Geschäfts befand, abhanden 

ehommen war, hatte in den Kassenschrank eine Geldsumme von etwa 

000 Mark gelegt und beim Verlassen des Geschäfts den Schrank ins 
Schloss geworfen, ohne ihn weiter zu verschliessen. Das Geld war am 
andern Morgen aus dem Schrank verschwunden. In dem Verfahren des C. 
wurde eine schuldbare Nachlässigkeit gefunden, weil er unter An- 
wendung der schuldigen Sorgfalt, nachdem ein Schrankschlüssel ver- 
ioren gegangen war, die Einstellung der Rosette des Geldschranks 
hätte verändern und diesen mit dem in seinen Besitz verbliebenen 
zweiten Schlüssel hätte verschliessen müssen. Er wurde zum Ersatz 
des abhanden gekommenen Geldes verurtheilt. Sein Einwand, dass 
such der Kläger M. das Verschliessen des Geldschrankes früher in 
gleich nachlässiger Weise gehandhabt hätte, war als unerheblich ver- 
worfen worden. 

* Sooietö des Mötanx in Paris, Die Generalversammlung hat den 
früher erwähnten Reorganisationsplan angenommen, wonach cine neue 
Gesellschaft mit einem Capital von 10 Millionen Francs errichtet wird, 
auf welches die alten Actionäre ein Vorrecht für die Subscription er- 
halten. Die Gesellschaft verpflichtet sich, an die Masse eine feste 
Jahreszahlung für Zinsen und Tilgung der Obligationen und Forde- 
zungen zu leisten. Die Gewinnvertheilung der neuen Gesellschaft ge- 
schieht derart, dass die Actionäre zunächst 5 Procent Zinsen erhalten, 
von dem Restgewinn werden ihnen weitere 30 Procent zugetheilt, 
während 70 Procent je zur Hälfte zwischen den alten Actionären der 
Société des Métaux und den Gläubigern derselben vertheilt werden, 
Die neue Gesellschaft wird Société nouvelle d’exploitation et de 
garantie des Métaux firmiren. 

a 
Vorträge und Vereine. 

d. Volksverſammlung. Im Saale der Brauerei von Hopf und 
Görcke in Gräbſchen fand geſtern Abend eine gut beſuchte Volksverſamm⸗ 
Jung ſtatt, zu welcher Jedermann gegen Erlegung von 10 Pfennig Zu⸗ 
tritt hatte. Auf beſondere Einladung war auch eine Anzahl Damen er⸗ 
ſchienen. Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt ein Herr Sprengel 
aus Mannheim das Wort, welcher als ehemaliger Schüler von Reinders 
auf ſeiner Durchreiſe durch Breslau ſich die Gelegenbeit nicht entgehen 
aſſen will, im Namen der ſüddeutſchen Genoſſen vom 11. badiſchen Wabl⸗ 

eiſe den hieſigen Genoſſen Gruß und Handſchlag zu bringen. Er ſchloß 
ſeine Begrüßungsanſprache mit einem dreifachen Hoch auf die inter⸗ 
nationale Socialdemokratie. Hierauf ſprach Reichstagsabg. Schwarz: 
Lübeck über „die Lage der ländlichen Arbeiter“. Als auf dem 
vorigen 3 beſchloſſen worden, die ſocialdemokratiſche Agitation 
auf das platte Land tragen, 


u fei, wie Redner ausführte, ein Schrei 


durch die gegneriſche Preſſe gegangen. Und doch ſei nichts natur 
licher als jener Beſchluß, um die politiſche Macht zu erringen. 
Wohne doch der bei Weitem größte Theil der Bevölkerung auf dem Lande. 
Wenn die Agitation nicht ſchon lange auf das Land hinausgetragen worden 
ſei, fo habe die zwölfjährige Dauer des Sociallſtengeſetzes Schuld daran 
gehabt. Wenn Terre die Socialdemokratie mit ihren 1—1½ Millionen 
Stimmen nicht mehr Abgeordnete im Reichstage habe, ſo ſei daran ſchuld, 
daß ſie nicht das platte Land gewonnen. Wo aber einmal auf dem Lande 
die Leute aufgeklärt und der Klaſſenkampf entfacht worden, ſei es auch der 
Socialdemokratie gelungen, feſten Fuß zu faſſen. Trügen doch die Leute auf dem 
Lande ein ſchwereres Joch, als die in den Städten. Jene Leute wüßten 
gar nicht, daß es eine Zeit gegeben, wo auch ſie freie Bürger geweſen. 
Der Redner gab nun einen geſchichtlichen Rückblick, aus dem er die Ent⸗ 
wickelung der heutigen Verhältniſſe auf dem Lande conſtruirte. Wenn 
heute die Bauern auch nicht mehr „gelegt“ werden könnten, ſo ſei es die 
Hypothek, welche beute den Bauern in Feſſeln ſchlage. Der Großgrund⸗ 
beſitzer werde ferner durch die Maſchinen unterſtützt, er habe die Mittel 
zu be⸗ und entwäſſern. Das ſei den Bauern nicht möglich. In Folge 
deſſen werde ſich ſein Scheffel Korn theurer ſtellen, als der des Groß⸗ 
3 Die kleinen Landwirthe müſſen ſchon im September ihr 
Korn auf den Markt bringen, weil ſie in den meiſten Fällen am erſten 
October die Hypothekenzinſen zahlen müßten. Nur ein verſchwindend 
kleiner Bruchtheil von Grundbeſitzern habe, wie Redner fortfährt, einen 
Gewinn von den Zöllen. Der kleine Landwirth ſei gezwungen, im Früh⸗ 
jahr Saat⸗ und auch Brotkorn für ſeine Familie zu kaufen. Deshalb 
treffe auch den kleinen Landmann die Schwere der Zölle ganz bedeutend. 
Es ſei unbegreiflich, daß die kleinen Landwirthe ſich ſo lange Jahre hätten 
vorreden laſſen, daß ſie an den Kornzöllen participirten. Noch heute 
würden nach den weiteren Ausführungen des Redners Bauern 
fortwährend „gelegt“, wenn ſie die Hypothekenzinſen nicht begleichen 
könnten. Der Großgrundbeſitzer warte wie eine Katze auf einen 
Beſitzer, der nicht mehr im Stande ſei, ſeine Zinſen zu zahlen. 
Der „gelegte“ Bauer gehe in die nächſte Stadt, wenn er nicht 
als Tagelöhner bei einem anderen Bauer oder auf dem Gute arbeiten 
wolle. Beſitze er etwas mehr Muth, dann mache er ſich mit Weib 
und Kind auf und verlaſſe ſeine Scholle, um Arbeit in weiterer Ferne 
zu ſuchen. Sei ihnen noch etwas übrig geblieben, dann würden ſie 
Häusler, kauften ſich eine Kuh und eine Ziege, ſtänden früh um 3 Uß- 
auf, beſorgten ihre Wirthſchaft und gingen dann auf Arbeit. Die noc, 
weniger hätten, würden „Inſtleute“. Dieſe und die Bauern müßten von 
der Socialdemokratie erobert werden. Die „Inſtleute“ müßten von früh 
Morgens bis ſpät Abends auf dem Gute arbeiten und dem Gutsbeſitzer 
5 — auch die Wohnung, die ſie bewohnten. Sie hätten wohl eine Kuh, 
ür welche die Raine Futter gewährten, wohl auch ein Schwein und etwas 
Holz, aber ſie erhielten nur 40 Pf. Tagelohn. Wenn dieſe Klaſſe von 
Menſchen uicht ſchon längſt einen Aufſchrei gethan habe, fo fei der Grund 
darin zu ſuchen, daß fie in Folge der jahrbundertelangen Unterdrückung 
nicht mehr zu denken wagten. Es werde nun freilich den Socialdemokraten 
vielfach erſchwert, auf dem Lande zu agitiren. Aber wo ſie hingekommen, 
habe man ihnen die Hand gedrückt, und die ländlichen Bewohner würden 
bei der nächſten Wahl mit einem Stimmzettel für einen Socialdemokraten 
ur Wahlurne ſchreiten. Ein wichtiger Bundesgenoſſe der Socialdemokratie 
fa die allgemeine Militärpflicht. Man bringe den Bauernburſchen in die 
große Stadt, wo er 3 Jahre dienen müſſe. Sollte er dort gar nicht mit 
denkenden Arbeitern zuſammenkommen? Werde er nicht dahin ſtreben, da 
in ſeiner Umgebung die ſocialdemokratiſchen Ideen eingepflanzt werden? 
Die nächſten Wahlen würden zeigen, wie tief die Wurzeln der ſocialiſtiſchen 
Propaganda auf dem Lande ſchon geſchlagen hätten. In den ſchleſiſchen 
Induſtriedörfern lägen die Verhältniſſe äußerſt traurig, wie Redner durch 
eine Schilderung der Verhältniſſe der Weber im Eulengebirge nachzuweiſen 
ſucht. Nachdem Redner im Weiteren darauf bingewieſen, daß die Schul⸗ 
verhältniſſe auf dem Lande verbeſſert werden müßten, bezeichnet er die heu⸗ 
tige Geſellſchaft für gar nicht befähigt, die ſchlechte Lage der ländlichen 
1 zu heben. Wenn es der Socialdemokratie gelinge, die länd⸗ 
liche Bevölkerung an ihre Fahne zu feſſeln, dann würde auch der Sieg 
nicht fehlen.! (Lebhafter Beifall.) An den Vortrag knüpfte ſich eine längere 
Beſprechung. Bei dem Punkte „Verſchiedenes“ war die Tätigkeit der Local⸗ 
Commiſſion der lie längerer und lebhafter Discuſſion. Hierauf 
wurde folgende Reſolution angenommen: „In Erwägung, daß die ländliche 
Bevölkerung von dem Großgrundbeſitz ausgebeutet wird, wolle die Ver⸗ 
ſammlung beſchließen, alle Kräfte in Bewegung zu ſetzen, um auch jene 
Leute, welche ſpeciell in den ländlichen Kreiſen beſchäftigt ſind, in unſere 
Partei überzuführen.“ 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtepſlege. 


» Beuthen OS., 14. Juli. [Schwurgericht. — Wegen Münz⸗ 
verbrechens] wurde heut vor dem Schwurgericht in nicht öffentlicher 
Sitzung gegen den Bergpraktikanten Theophil Struczyna aus Rosdzin 
verbandelt. Ihm wird zur Laſt gelegt, inländiſches Merallgeld nachge⸗ 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 16. Juli 1891. 


Amtllehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Still. 


Deutsche Fonds, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obilgationen. 


Bank-Actien. 


— ———ů FE 


machk und das nachgemachte als echtes in Verkehr gebracht g 
Sies Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Angeflagten 1 
Jahren Gefängniß. 

Sch. ſtand 


A. eee eee Berlin, 16. Juli. 
in Verhandlung mit einer Actiengeſellſchaft in Breslau wegen Ankaufs 
eines dieſer Geſellſchaft gehörigen Grundſtückes. Obgleich die Hausver⸗ 
walterin und deren beiden Töchter ihm erklärten, daß der Schwamm im 
Hauſe ſei, ſo hielt er dies nur für ein leeres Gerede, weil er bei der Beſichti⸗ 
gung der zu Tage je et Beſtandtheile des Gebäudes vom Schwamm 
nichts 9 benſowenig legte er der Bemerkung von anderer 
Seite, daß die Unterſuchung auf Schwamm mit ſicherem Erfolge nur dann 
angeſtellt werden könne, wenn die Dielen aufgeriſſen werden, ein Gewicht 
bei. Sch. kaufte das Grundſtück, und es ſtellte ſich ſodann heraus, daß 
im Hauſe der Schwamm war. Sch. klagte nun gegen die Verkäuferin 


auf Rücktritt vom Vertrage, und er erſtritt in der Berufung sinſtanz 
ein obſiegendes Urtheil. Auf die Reviſion der Beklagten hob das Reichs⸗ 


la 
gericht, V. Civilſ., durch Urtheil vom 2. April 1891 bas Berufungsurtheil 
auf, indem es begründend ausführte: „Wenn Li; wie er bekundet, dem 
Kläger bei der Beſichtigung des Hauſes gefagt hat, die Unterfuchung auf 
Schwamm könne mit ſicherem Erfolge nur dann angeſtellt werden, wenn 
die Dielen aufgeriſſen werden und der Kläger 8 bei der Beſichtigung der 
zu Tage liegenden Beſtandtheile des Gebäudes beruhigt, obwohl ihm die 
Hausverwalterin und deren zwei Töchter erklärten, daß der Schwamm im 
Hauſe ſei, ſo muß in dieſem Benehmen des Klägers ein Mangel von Auf⸗ 
eſchäften des bürgerlichen 


merkſamkeit gefunden werden, wie ſie in den 
ewöhnlichen Fähigkeiten verlangt werden 


Lebens von einem Jeden bei 8 
muß. Hat Kläger ſich einen ſolchen Mangel an — zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, welcher das Charakteriſtiſche des groben oder mäßigen 
Verſehens bildet und iſt er dadurch zu der, wie ſich ſpäter herausgeſtellt 
hat, irrigen Anſicht gelangt, das Haus ſei ſchwammfrei, ſo kann er nicht 
vom Vertrage zurücktreten. 


Fr. Anng v. Arnim, geborene 

v. Spangenberg, Schlettſtadt. 

rw. Superintendent Minna 

Schröter, geb. Puder, Breslau. 

erw. Hüttendirector Loniſa 

Fat. geb. Talbot, Laura⸗ 
e. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Auguſte v. Pleſſen 
mit Herrn Paul v. Stetten, 
Lieut. im 4. Königl. baier. Chev.⸗ 
Regiment, Schwerin — Hamel. Frl. 
Martha Eruſt, Jauer, mit Hrn. 
Hermann Krauſe, Seminarlehrer, 


.. — 
Kyritz. ‘ 

Verbunden: Herr Pastor Karl] Nözidenz- Sommer- Tleater. 
Voß, Suſchen, mit Frl. Marie 
Kölling, Pleß. 

Geboren: Ein Sohn: errn 
Lieut. Erich v. Koß, Garkewitz. 
Hrn. Fritz Hilmar v. Wuthenau, 
Poledno. Hrn. v. Dewitz, Meeſow. 
Hrn. Diak. Eytel, Calw. — Eine 
Tochter: Hrn. Paſtor Selhauſen, 
Bochow. Hrn. Lieutenant Mumm 
v. Schwarzenſtein, Mainz. Hrn. 
Ger.⸗Aſſeſſor Hans v. Slupecki, 

alle. Herrn Amtsrichter Dr. 
arwitz, Berlin. 


Freitag, den 17. Juli 1801: 


„Orpheus 


in der Unterwelt.“ 


Anfang 7½ Uhr. (817 


N 1891 er 8 
Nizza⸗Olivenöl 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


een Herr Oscar Reymann 
2 ®. ann See Neumarkt 18. [7584] 1 
Den Alleinverkauf unſeres anerkannt vorzüglichen 
Champagners haben wir für Ratibor und Umgegend 
der Weingroßhandlung Felix Przyszkowski, 
Natibor, übertragen. 221 


Bisinger & Co., Avize (Champagne). 


Preis pro Flaſche Mark 4. 


„GKeorgenbad“. 
Römiſch⸗iriſche, Ruſſiſche, Brauſe⸗, Donche⸗ und Wannen⸗Bäder. 


Auingerſtraße Nr. 6. 


100 Schritt vom Stadttheater. 


— 


i ; i. — Auswahl, 2 — — Fest- 
geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
el ahmteBildeı Theodor Liohtenber Zwinger pr 2. 


vorig. Cours. heutiger Cours. B.- Woch. P.-Ob. 4 — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bresl.Stdt.-Anl.i* [102,10 B 102,00 bab Oberschl. IE. % 97,05 bz 9710 0 Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, 
8 En 25 er 1 1115 1 Warschau-Wien 4 | 99,75 B 99,70 bz Bresl. Dscontob. 7 6 f 98.25 G 9955 5 5 
„Reichs - Anl. R 8 N 5 ebz 
"do. "an. 2% 99 99.00 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. B. ruchene) 7 8881 „% | en — 
do. do. 3 85.20 B Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | Schies. Bankver. 8 [7 115.50 bz 115.75 edzB Festsetzungen der städtiaonen — 
Scrips 3 84,95 B Dividenden, 1889. 1890. do. Bodencred.|6 |6 124,75 bzB |125.00 B — rei 0 — — 
dto. vollgez..|3 85,00 B Br. Wsch. St. P.) 170% 11505 Ta — Oesterr. Credit 10% 10% l — — er 100 Kilo höchet en. mn 8 URS 
San "9875 da 8 | Lübeck Buchen. 1% 7% — = 5 . . 
0. 0. & eck-Büchen. 4 7 — — 8 2 . 
do. do. 3 85.20 8 ] MainzLudwgen. | 4% 4½ 112 @ 113,75 @ industrie · Papiers. Weizen, ale 251 24 804404236023 4022 80 
do. -Schuldsch. 3 ½ 99,90 B S] Oest.-franz. Stb. |2"/,.| # | — = Archimedes. ...] 10] — | — = Weizen. geiber ... | 24 90] 24 202440239023 4022 90 
Prss. Pr.-Anl. 5531 = 8 ) Börsenzinsen 5 Procent. 5 - ri — Bauen 8 As: Fire 145 12110 20702010 
dbr. schl. altl. 31 7,00 B do. Baubank. — an . eee \ 1 14150 — 
ir 2 a 96,5086502B\ yo 960 88d Ausländisches Faplergeld. do. Börs.-Act. 5 5 — — Hale . 4 171-1] 16/80] 16,60] 16:40 16,20 16 — 
do. Lit. O.. 3 ½ 96,50 f65b zB 8 96.50 bz Oest. Währ. 100 Fl. 173, 40650 bB 173,45 bz do. Spr.-A.-G]0 8 — | — — Erbsen... . .. .. | 16/80] 163015801530 1430 13 80 
do. Lit. D. ...314196,50 526 % 96,70 bzB Russ. Banxn. 100 SR. . 223,90 b 224,15 bz do. „Strassanb.| 6 | 61, 13450 8 18850 ba — 
do. Neue 3½ 96,5065 bab A 96,70 baB — sländische Fonds und Priorkäten — do.Wageno.-G.| 12 14 165“ 5 Bresi ; ; 
„ S 1101,30 8 FFF gewent Giesel.! 10 | 814! 96,00 0 9.0 0 | Anszugamenl’ ne Brute 109 ent in a nr 270 0 K. 
do. Lit. A... 3 101,30 B Griechisen: Anl. 5 85.50 6 ©| 5506 Donnersmrech. 3 6 | 7750 6 77.60 3 Weizen-Semmeimehl per B 8 100 Sack 37. 38.00 = 
do. Neue VII4 d Goldr. 4 he EA do. S0nv. . 4 8 — — 35.00 M. — Welver per Brutto Ag incl. Sack 34,50 bis 
0 . — io. cons. Goldr. = N . E 8 5 2 00 A. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. 1— . 2101.30 5 do Monop.-Anl( 4 — 8 — Erämnsd. A.. 8% 6 — a) inländisches Fabrikat 19.20—10,60 M., b i 
do. Lit. G. 4 8 101.30 B Italien. Rente. 5 | 92.00 B kl. 2 91.60 0 FF - kat 9.80—10.20 M. — Roggen fein, A er 
Bil BB... ET = — do. Eisenb.-Obl.(2 56.30 bz 56 15320 bz Frankf. Güt.-Eis- 4, 5½ — = inel. Sack 32.75—33,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 
do. Posener . 4, 101. 75480 bz 101.75 vad Krak.-Oberschl. 3 ½ 95,40 ebz 95,75 ebz Fraust, Zuckerf.“ 0 — | — — in Käniers Säcken: 4 inländisches Fabriket 13 1014488 M 
o, do. 3½ 96,10 B 96,00 G dor Priest Fe >. Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 1121,50 @ |122.00 B_ Io. ausländisches Fabrikat 11.70-12.10. 
Oentral landsch. 3½ — — Mex. cons. Anl.|6 8650 6 86.75 6 0-8. Eisenb.-Bd.]) 6 | 5 | 61,50810 bz 60,75490 bz Bresi 5 5 5 2 
Rentenbr., Schl./4 |101,85 bz 101,85 bz do, v. 38008 do. Eis.-Ind.A.-G 1411 — — Beri a 54 Juli. [AmtlicherProducten- rern, 
‚ do. Landesclt. d — Oent. Gold Ratet | 9840 B 96.10 0 do. Portl.-Cem.| 108 | 94.90 baB | 95,00 b |Berichti Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündig: 
do. Posener .|& — do. E R. FA. 4¼ -- ee Oppeln. Cement| 7.| 61/,| 86,50 B 86,50 B 178 nıner, abgelaufene Kündigungsscheine 7 per Jul 
Schl. Pr.-Hiltsk. 4 BR do. io. M K. ½ — = Schles. Dpf.-Co.| 7 =... — 0 G., Juli. August 208,00 G., Sept.-Oet. 200,00 B. 
do. do. 95.80 ba do. do. 18/5 — = do, Neuer ters 281%. f. o. St. — BL — 6800 de Jul Kilogr ) gekündigs — Ceniner, per Juli 
in- u. ausl. Hypo PT. ndustr. · Ob ig do. Silb.-R.J/J. 4 80,50460 bz 8050345 bad do. Gas-A.-G. 6°, — — R * uli-Aug. 1 ‚90 Gd,, Sept T,- Jetbr. 138,00 B. 
Pr. Centr. Bodpf.3½ — =; . ee 0 2 do. immobilien] 6%,| 7121.50 B 121,50 B üböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
do. 18%er 4. 102.80 @ 102,80 6 do. Loose 18605 124.75 B 124.25 6 do. Lebensvers.“ 4 4½ pst — Ip.Ss — ee 8 En Kilogr. —, per Juli 61,50 B., 
Russ. Met.-Pfg. 4½ -- — Poin. Pfandbr..|ö | 71,25215 bz | 70,75 6 do. Leinenind..| 7!js| — 12550 B 112550 B [per September-October 61,50 Br. * 
Schl Bod. red. 3½ 94,60 d2B 94.60 B n e e vis Jher = do. Cem. Grosch. 14½ 10½ 121.50 6 121,50 @ 8 wo (per 100 Liter à 100% ohne Fass: ex th u 
do. Serie II. 3½ 9460 b | 9460 B do. Liq.-Pfdb.\* | 68,00 B 68.00 B 2140. ZinklisAcel sn.) 18 119850 G -1100.00.B ee 
do. Ser. I. 4 1100.85 B 100,85 B Rum. am. Rente | 99,50 B 90,50 bakl,o,90] do. do, BRSER| 18 | 18 . . ke 
do. Ser. II. 4 100.85 B 100,85 B do. do.kleine5 | — = Siles.(V.ch.Fab) 8 | 9 133,00 B 133,00 B 45,50 Br., JulirAugust 45,50 Br., August-Septbr. 45,50 Br., 
ee 10083 B 3 | — 2 Laurahütte . 11 — 117,25 bzB 116,00 6 Septbr.-Octbr. 43,50 Br. 
F 11050 B Pre Tossa ri Ka = Ver. Oelfabrik.) 4¼ 10 103,00 E [102.85 bs ink. Fest. m 5 
do. rz. à 10005 55 B 104.00 B do. do. v. 18904 85.90 B 85,90 B Wechsel-Course vom 15. Juli. a: 22 168,00, Räboi ns 2 
‚go. Communal. (4 — — Russ. 1880er Anl. 4 | 98,00 @ 98,00 B Amsterd.100 FI. 3½%8 T. 168.75 & i de ‚reis: (xc1.50 u. 70M. v » — Fr 
Brol.Strssb.Obl.( ( P — do. 1883 Goldr. .o — 2 do. do. 3½ 2 K. 168,15 6 * — 16. Juli 80er 65,50. 70er 4550 H. 
Donrsmkh. Obl. 5 — — — — 8 N London 1 1.8 r. 8 28 T. 20.345 G : 
„F. . — — . = 2 . Y 0. ao. 2 . = 
big. 5 102,50 bzG — do. do. Il | — =: 2 | Paris 100 Frs f 55 3080 6 
Laurahütte Obi. 4½ — — Serb. Golärente5 | — = eh 2 H — 
pp. Cem. Obl. 4½ — a Türk. Anl. conv.|i 18.50 B 1840 B | Peters. 100 SR. 4½ W.| — 
.S. Eis. Bd. Obl.[( 4 — — do.400Fr.-Loose! fr | 7250 B 7250 5 5 Warsch. do. 4½8 T. 228, 0 0 ö 
dto. Ind. Obl. 4½ 101. 20 ebz 101,0 B Ung.Gold-Rentel4 | 91,40 bz 91,40 bs 500er | Wien 100 Fl. 4 |8 T. 173,00 G 
ee Ze t ee ae 
v. Rheinbaben- ng.Gold-Rente 101. 2 a — 
sche Khig.-Obl.\4 | — — 30. Fav. Remes 8850 br 88 40 Bkl. 8.75 Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pOt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 
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